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GEOGRAPHISCHES REGISTER .

*

*)

(Aduatuca s. Atuatuca.)
(Aduatuci s . Atuatuci .)
(Aedui s . Haedui.)
Agedincum : VI 44 , 3 ; VII

10, 4 ; 57 , 1 ; 59 , 4 ; 62 , 10 . Über
die Namensform vgl. CWGlück,
Die bei Caesar vorkommenden
keltischen Namen (München 1857 )
S. 15 — 18 und AHolder, Alt -celti-
scher Sprachschatz I Sp . 56 und
III Sp . 519. — Agedincum war
die Hauptstadt der Senones im
keltischen Gallien , an der Icauna
(Yonne), später Senones (Senonum
civitas) , davon der jetzige Name
Sens *

, in der Champagne. Über
die Bedeutung der Stadt vgl.
(Lavisse- )Bloch, Hist, de France I
S . 368 . — Frühere (irrige) An¬
sichten über die Lago der Stadt
bei CJullian III S . 409 Anm . 7 .

Alesia : VII 68 —89 ; VIII14,1 ;
34,1 ; (3,47,6) , festeStadt der Man-
dubier, das heutige Alise -Sainte-
Reineauf dem MontAuxois , gegen
50 km nordwcstl . von Dijon,
nordwestlich von Flavigny , zwi¬
schen den Flüßchen Ose (Oze)
und Oserain (Ozerain ) , die sich bei
Alesia in die Brenne, einenNeben¬
fluß des Armanqon , ergießen.
(Der Armancon wieder geht in
die Yonne, diese in die Seine) .
Alise-Sainte-Reine liegtim Depar¬
tement Cöte- d’Or und gehört zum
Arrondissement Semur. — Alesia
lag an einer sehr günstigen Stelle
in der Gegend, wo die Straßen
aus dem Westen und Osten ,
Süden und Norden Frankreichs
zusammenstießen. — Daß Alesia
in nächster Nähe von Alise -Sainte-

*) Zur Bequemlichkeit der Benutzer des Geogr. Registers habe
ich am Schluß (S . 161 f ) die meist abgekürzt , oft nur mit dem
Namen des Autors citierten Werke mit ihrem vollen Titel zusammen¬
gestellt . [Viereck.]

*) Vgl . zu VI 44, 3 . Schon im vierten Jahrh . n . Chr. wurde
bei fast allen gallischen Stämmen der Volksname auf die Hauptstadt
übertragen und hat sich , während der ursprüngliche Stadtname ver¬
schwand, als solcher meist bis auf die Gegenwart erhalten (s . Am¬
biani , Atrebates , Bituriges , Cadurci, Lemovices, Lexovii , Lingones,
Namnetes, Parisii , Petrocorii , Pictones , Redones, Remi, Ruteni,
Santoni, Senones, Suessiones, Turoni ) .

Die in zusammengesetzten gallischen Ortsnamen am häufigsten
vorkommenden keltischen Wörter sind folgende : briga — Berg;
brtoa = Brücke, Übergang, Furt ; dünum — fester Platz , nicht ■= Hü¬
gel (Zeuß , gramm. celt. 2 S . 52 Anm .) ; durum = Burg ; mägus =
Feld ; nemetum = Heiligtum.

nasaas* -
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Reine lag und daß die Ansprüche
anderer Plätze unberechtigt sind,
hat endgültig erwiesen Rice Hol¬
mes , Caes. Conqu. S . 361 — 374 ;
2 S . 354— 363 ; vgl . auch C. Jul -
lian , Hist , de la Gaule III S. 502
A . 7 . Über die Wichtigkeit der
Lage dieser Stadt vgl. CJullian,
Vercing . S . 247 f. ; über ihre Lage
und Umgebung ebendas. S. 259ff.
— Die Stellen, an denen Alesia
vorkommt , s . bei AHolder, Alt-
celt. Sprachsch. I Sp . 90 — 92 und
III Sp . 56 tf . — Die Bedeutung
der Stadt für das ganze Kelten¬
land gibt Diodor IV 19 , 2 an mit
den Worten änaor ]g xrjg KeXxtxfjg
odoav eoxiav xai /irjxgönoXiv. Es
war „ la grande ville sainte , sanc-
tuairo destine ä la veneration de
tous lesCeltes “ (CJullian II S . 444) .

Allobroges (Sing . Allobrox,
bei griech . Schriftstellern ’AXXö-
ßgtyeg ) : I 6 , 2 . 3 ; 10 , 5 ; 11 , 5 ;
14 , 3 . 6 ; 28 , 3 . 4 ; 44, 9 ; III 1 , 1 ;
6 , 5 ; VII 64 ; 65 , 3 . Die Allo¬
broges waren ein mächtiges und
tapferes Volk keltischer Abkunft ,
zwischen dem Rhodanus (ein
kleiner Teil wohnte auf dem rech¬
ten Ufer der Rhone ), der Isara,
dem lacus Lemannus und den
Alpen , in der heutigen Dauphine
und Savoyen, mit der Hauptstadt
Vienna, j . Vienne (ihre nördlichste
Stadt war Genava, Genf), von
Fabius Maximus bezwungen und
später (60 v . Chr.) von C . Pomp¬
tinus nach einer Empörung zur
Ruhe gebracht ( I 6, 2 ). S . die
Einleitung S . 2 — 4 . — Vgl . AHol¬
der , Alte . Spr . I 96—105 und III
570— 572 ; RHoImes, Caes. Conqu.
S . 374- 377 ; SS . 363- 365 ; CJul¬
lian II S . 515 A . 9 und S . 519.

Alpes , die Naturgrenze für das
ital . Gallien , an den Abhängen

bebaut , in den Tälern stark be¬
wohnt . Man unterschied als ein¬
zelne Teile, die Gallien berührten,
die Alpes maritimae bis zum
Mons Vesülus (Monte Viso) , die
Alpes Cottiae bis zur Dora
Riparia , die A . Graiae zwi¬
schen der Dora Riparia und der
Dora Baltea (mit dem Mont Cenis
und dem Kleinen St. Bernhard ),
die Alpes Poeninae (nicht
Penninae ), vom Grossen St.
Bernhard bis zum St . Gotthard.
Ursprung und Bedeutung des
Wortes Alpes unsicher ; vgl . Zeuß ,
Die Deutschen und die Nachbar¬
stämme S. 2 nebst Anm . ; Müllen -
hoff, Deutsche Altertumskunde
II S . 243 Anm . und S . 246 ;
HKiepert , Lehrb . d . alt . Geogr.
S . 372L — Die AlpenVölker brand¬
schatzten durchreisende Kaufleuto
(III 1 , 2) . C. erwähnt die Alpen¬
straßen über den Mont Genevre
(I 10 , 4 , s . die Anm .) und den
Großen St. Bernhard (III 1 , 2).
Außerdem werden die Alpen noch
genannt III 1, 1 ; 2, 5 ; 7 , 1 [und
IV 10 , 3 ],

Ambarri : I 11 , 4 ; 14 , 3 und
wahrscheinlich VII 75 , 2, keit.
Volk nordwestlich von den Ailo-
brogern , wohl benannt nach ihren
Wohnsitzen auf beiden Ufern des
Arar (Saöne) : Ambarri aus Amb-
äräri ; vgl . Zeuß, Die Deutschen
u . d . N . S. 209 Anm . ; d’Arbois
de Jubainville , Les noms gaulois
chez Cesar S . 38 ; AHolder, Alt -
celt . Spr. I S. 115. Über ihro
Wohnsitze s . RHoImes , CG.
S . 377 f . ; 2 S . 365f. ; vgl . CJullian,
HG. II S . 538 A . 3 . — Die Am¬
barri waren Clienten der Hae-
duer ; s . I 11 , 4 (u . VII 75 , 2 ) . —
An den Namen Ambarri erinnert
noch der Name des Städtchens

9 *
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Ambcrieu (.x) , wohl auch der des
Ortes Ambronay , beide wenige
Kilometer von dem Flüßchen
Ain , einem rechten Nebenfluß
der Rhone, gelegen.

Ambiäni : II 4, 9 ; 15 , 2 ; VII
75 , 3 ; VIII 7 , 4 , belgisches Volk
zu beiden Seiten der Somme
(Samara) . Ihre Hauptstadt war
das öfter erwähnte Samaro¬
briva (= Brücke überdieSomme),
j . Amiens, entstanden aus dem
späteren Namen der Stadt Am¬
biani (Ambianorum civitas oder
Amb . oppidum) . Vgl . AHolder ,
Alte . Spr. I Sp . 117 — 119 ; III
Sp. 585— 588 ; d’Arbois de Ju -
bainville, Noms gaulois S . 36 .
Sie standen unter dem Einfluß
ihrer Nachbarn, der mächtigen
Bellovaci (VIII 7 , 4 ).

Ambibarii , nur VII 75 , 4
vorkommend als eine von den
civitates Aremoricae , nach Des-
jardins (II S . 487 f . und S . 490)
dasselbe Volk, das bei Plinius
Abrineatui heißt. Vgl . RHoImes,
CG . S . 379 ; 2S . 366f. — Der
Name nach CJuliian, HG. II S . 490
A . 1 vielleicht — „ die zu beiden
Seiten der Ille Wohnenden“ . Die
Ille ist ein rechter Nebenfluß der
Vilaine (Depart . Illo -ct-Vilaine,
Hptst . Rennes) . — Nach Zeuß ,
Die Deutschen S . 204 sind die
Ambibarii dasselbe Volk wie die
Ambiliati (III 9 , 10 ).

Ambiliati : nur III 9 , 10 in
der Hss.-Klasse a erwähnt , sonst
bei keinem Schriftsteller . Die
verschiedenen Ansichten über
ihre Wohnsitze s. bei RHoImes,
CG . 379f. ; 2 367 ; vgl. CJuliian
II 490 A . 1. Wahrscheinlich ist
der Name verderbt . Vgl . auch
Kr . Anh . zu III 9, 10 .

Ambivareti : VII90,6 . Name

und Wohnsitze dieses nur bei
Caesar vorkommenden Volkes
sind ganz unsicher. Die Hss.
haben an dieser Stelle Ambi-
baretos . Gewöhnlich nimmt man
an, daß diese dasselbeVolk seien ,
wie die VII 75 , 2 erwähnten
Ambluareti : an diesen beiden
Stellen pflegt man mit Stephanus
Ambivareti zu schreiben. Aber
c . 75, 2 sind wahrscheinlich die
Ambarri gemeint , und daß c . 90,6
Ambivareti zu lesen ist, ist sehr
unwahrscheinlich. Ob sie eine
„ tribu eduenne du cöte biturige
(vers Dompierre-sur-Bebre sur la
route de Bibracte ä Vichy et
Gergovie ?)

“ waren, wie CJuüian
III S . 541 A . 6 vermutet , ist
natürlich ebenso unsicher.

Ambivariti , nur bei Caesar
vorkommend und zwar nur IV
9 , 3 . Wahrscheinlich waren sie
nur ein pagus einer größeren
civitas . Die verschiedenen An¬
nahmen über ihre Wohnsitze s .
bei RHoImes, CG . S . 380—38-2 ;
2S . 368—370. Nach CJuliian II
S. 474 A . 10 waren sie ein pagus
der Menapii „tribu situee des deux
cötes d’une riviere appelee Ivara ,
soit dans le Brabant hollandais,
soit dans les basses terres du
Limbourg “ .

[Anartes . Dies Volk wird
nur in der interpolierten Stelle
über den hercynischen Wald (VI
25 , 2) und bei Ptol . (III 8 , 3) er¬
wähnt . S. über sie Zeuß, Die
Deutschen S. 261 f. und KMüllen -
hoff, D . Alt . II S . 82 f . ; AHolder,
Alte . Spr . I 135 u . 111 604 .]

Anealites : V 21 , 1 , ein Volk
in Britannien , nach Camden ein
Teil der heutigen Grafschaft Ox¬
ford . Vgl . Bibroci.

Andes : II 35 , 3 ; 1117,2 ; VII
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4 , 6 ; 75, 3 ; VIII 26 , 2 , keltisches
Volk nördlich von der Loire , im
heutigen Anjou, d . h . dem Dep.
Maine-et-Loire und einem Teil
des Dep . Sarthe . Hauptstadt
Iuliomägus (Anger sur Maine ).
In allen übrigen litterarischen
Quellen sowie auf den Münzen
heißt das sehr häufig erwähnte
Volk Andccävi . Vgl . AHolder,
Alte . Spr. I 140 ff . ; III 612 f. ; 616.

Aquileia : I 10, 3 , Latinische
Colonie in Gallia Transpadana ,
von den Römern 182 v. Chr.
angelegt zum Schutz Italiens
gegen Einfälle von NO . her,
spätersehr volkreich und blühend.
A . war eine starke Festung , aus
deren Nähe Caesar bald nach
seinem Eintreffen in der Provinz
( 58 v . Chr .) 3 Legionen zum Kriege
gegen die Helvetier herbeiholte .
— Der Ort bewahrt noch den
alten Namen, ist aber jetzt ein
unbedeutender Flecken.

Aquitania s . Gallia.
Arar I 12 , 1 . 2 ; 13, 1 (2 . 5 ) ;

16 , 3 ; VII 90 , 7 ; VIII 4, 3 , seit
dem 4 . Jahrh . n . Chr. auch Sau-
conna (Sagonna, Saganna u . ä . ),
davon jetzt Saöne . Der Fluß hat
seinen Namen Arar von seinem
langsamen Lauf (s . Zeuß-Ebel,
Gramm, celt. S . 11 Anm . : „Ut
violentus , rapidus Rhodanus —,
sic placidus dici potuit Arar“

) .
Die Langsamkeit des Flusses
wird von Caesar (I 12 , 1) und
von anderen Schriftstellern des
Altertums wiederholt hervorge¬
hoben ; vgl . AHolder, Alte. Spr. I
172ff. und III 650ff. Der Arar
war ein bedeutender Fluß auf
der Grenze der Haeduer und
Scquaner, vom Einfluß des Doubs
(Dubis) an schiffbar, entspringt
auf dem Mons Vosegus und mün¬

det bei Lyon (Lugdunum) in die
Rhone.

Arduenna silva : V 3 , 4 ;
VI (29, 4 ;) 31 , 2 ; 33 , 3 . Der
Name bedeutet Höhe ; s . Zeuß ,
Die Deutschen S . 11 Anm . ** ;
Vidal de la Blache, Geogr. de !a
France (in ELavisse , Histoire de
France I 1) S . 64 : „ l ’Ardenne
vieux mot celtique qui , commo
celui de Hardt , semble associer
l’idee de hautcur ä celio de foret .“
Vgl . ebendaselbst S . 70 ; GBIoch
(in ELavisse , Hist , de France I 2)
S . 376 ; CJuliian , IIG . II S. 465 ;
AHolder , Alte . Spr. I 187 f . Die
Arduenna silva erstreckte sich
nach Caesar vom Rhein , dem
Gebiet der Troverer bis zum
Lando dor Remi. Auf romani¬
schem Sprachgebiet hat der Wald
seinen Namen (Ardennes) be¬
wahrt , auf deutschem ist er ver¬
drängt durch den deutschen Na¬
men EisMng (im einheimischen
Dialekt Ösling) .

Arecomici s . Volcae .
Aremoricae civitates : V

53 , 6 ; VH 75 , 4 ; VIII 31 , 4 . Diese
ältere Form des Namens, für
welche erst im Mittelalter Ar -
moricae , das die Caesarhss.
bieten , aufkommt , ist noch bei
Ausonius Ep . 9 , 35 (sunt et Are¬
morici, qui laudent ostrea ponti )
und an anderen Stellen des Auso¬
nius, ebenso bei Rutilius Namat.
und Sidonius Apollin . (s . AHol¬
der , Altcelt . Spr. I 203) durch
das Metrum gesichert, zusammen¬
gesetzt aus dem keltischen are =
ad , in , ante und mori, mor, muir
= mare (Glück , Kelt. Namen
S. 32 f.) . Der Name bezeichnet
also die am Meere wohnenden
Völkerschaften, maritimae civi¬
tates ( Caes . II 34 ) . Aber nicht
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alle am Meere wohnenden kel¬
tischen Stämme nennt C . so,
sondern nur die zwischen Liger
und Sequana in der heutigen
Bretagne und Normandie . II 34
werden dieselben ohne diese Ge¬
samtbezeichnung aufgeführt . —
über die aremorischen Völker¬
schaften vgl . CJullian , HG. II
S . 486 — 494 und RHolmes , CG.
S . 382 ; 2 S . 370f.

Arverni : I 31 , 3 . 4 ; 45, 2 ;
VII 3 , 3 ; 5, 5 . 7 ; 7 , 1. 5 ; 8, 2 . 4.
5 ; 9, 5 ; 34, 2 ; 37 , 1 ; 38, 5 . 7 ;
64 , 6 ; 66 , 1 ; 75, 2 ; 77 , 3 ; 89 , 5 ;
90 , 2 . 3 ; VIII 46 , 4 . — Die Ar¬
verni , die Bewohner der Au¬
vergne , waren ein mächtiges Volk
im keltischen Gallien , die mit
den Haeduern um die führende
Stellung in Gallien stritten . Das
Land umfaßte das Gebirgsland
des Cantal und des Puy de Dome,
aber auch die fruchtbare Ebene
der Limagno und reichte südlich
bis an die Cevennen. Die Haupt¬
stadt und wichtigste Festung
der Arverner war Gergovia (s. d.),
au dessen Stelle unter Augustus
nach der endgültigen Unterwer¬
fung durch die Römer unter Au¬
gustus das in der Ebene gelegene
Augustonemetum (Clermont-Fer-
rand ) trat , das später Arverni
genannt wurde . (Sie rühmten
sich der Abkunft von den Troern ,
wie die Römer ; Lucan . I 427 :
Areernique ausi Latio se fingere
fratres sanguine ab Iliacopopuli) .
Vgl. AHolder , Altcelt. Spr. I
232— 244 ; III 697- 702 ; Lavisse-
Bloch , Hist, de France I, 2 S . 360
—362 ; RHolmes, CG . S . 3S2f. ;
2371 ; Walckenaer, Geogr. an-
cienne, historique et comparce
des Gaules I S . 339ff. ; CJullian,
HG. 1I24 ; 540ff. ; Vercing. S . ll u .

42 ; AHolder I 232 — 244 , III
697 —702 .

Atrebates : II 4 , 9 ; 16 , 2 ;
23, 1 ; IV 21 , 7 ; V 46 , 3 ; VII
75 , 3 ; VIII 7 , 4 ; 47 , 2 ; Sing.
Atrebas IV 27 , 2 ; 35 , 1 ; VIII
21 , 1 . Die Atrebates waren ein
belgisches Volk in der Landschaft
Artois , d. h . dem sö . Teil des
Dep . Pas de Calais und dem be¬
nachbarten dos Dep . Nord ; ihre
Hauptstadt Nemetäcum, j . Arras .
Das VIII 46, 6 und 52 , 1 er-
wäbnto Nemetocenna ist wahr¬
scheinlich nur eine Nebenform
von Nemetäcum. Die Atrebates
standen unter dem Einfluß der
Bellovaci. — Ob das Wort Atre¬
bates oder Atrebates zu sprechen
ist , dürlto trotz Sidon. Apoll ,
carm . 5, 212f. (Atrebatum, fines
pervaserat ) zweifelhaft sein . Vgl .
AHolder , Alte. Spr. I 268ff. ; III
728L ; RHolmes, CG . 383 ; 2 371 .

Atuatüca : VI 32 , 3 ; 35 , 8 .
10. Über die Schreibung des
Namens s . JB . 1894 S . 216 . Atua -
tuca war ein castellum. — in
mediis Eburonum finibus (also
sicher verschieden von dem op¬
pidum Atuatucorum ) , in dessen
Nähe Sabinus und Cotta fielen
(V 26 —37 ) und später Q. Cicero
belagert ward (VI 32 ff .) . Wo
Atuatuca lag, ist noch nicht mit
Sicherheit festgestellt . Napo¬
leon HI . (S . 201 A . 2) glaubt
es bestimmt in Tongern ( 19 km
nordwestl . von Lüttich ) gefunden
zu haben , ebenso CJullian (HG.
III S . 376 A . 6). Gründe, die
dagegen sprechen oder wenig¬
stens die Gleichsctzung von Ton¬
gern mit Atuatuca bedenklich
erscheinen lassen, macht RHol¬
mes in Caes. Conqu. S . 335 —348,
2S . 371—384 geltend . War aber
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trotzdemAtuatuca das jetzigeTon¬
gern, dann ist die V 32,2 erwähnte
magna convallis im Tale des Geer
bei Lowaige zu suchen. Vgl. den
Commentar zu dieser Stelle.

Atuatiici : II4,9 ; 16,4 ; 29,1 ;
31 , 4 ; V 27 , 2 ; 38 , 1 . 2 ; 39 , 3 ;
56 , 1 ; VI 2 , 3 ; 33 , 2 . Über die
Schreibung des Namens s . JB .
1894 S. 216 . Die Atuatuci waren
ein belgisches Volk , angeblich
germanischer Herkunft , zwischen
Eburonen und Nerviern , zu bei¬
den Seiten der Maas , in der
Gegend von Namur . S . RHol -
mes , CG . S. 348- 353 ; 2S. 384
—387. — Ihr oppidum egregie
natura munitum (II 29, 2 ) ist
jedenfalls westlich von der Maas
zwischen Namur und Lüttich zu
suchen , wohl zu unterscheiden von
demCastel IAtuatuca imE b uronen -
lande . Während d ’Anville S .33f.
undNapoleon I ., Precis S . 4 lf . ; 44f . ,
darunter Falais sur Mehaigne ,
andere Beaumont oder (wie Napo¬
leon III . , Hist , de J . Cesarll S. 116
Anm . 1 u . CJullianIIIS .270Anm .2 )
Namur verstehen , hat vGöler 2I
91 ff . aus der fast vollständigen
Übereinstimmung der Örtlichkeit
mitCaesars Beschreibunggeschlos¬
sen , daß dieses oppidum Atuatu -
corum auf dem Mont Falhize , am
linken Maasufer gegenüber der
Stadt Huy , östlich von der Mün¬
dung der Mehaigne , gelegen habe .
Ist nun auch die Gleichsetzung
dieses oppidum mitdem MontFal -
hüe nicht ganz sicher, so hat doch
diese Lage von allen , die bisher
vorgeschlagen worden sind , noch
am meisten für sich . Vgl . RHol -
mes , CG . S. 353— 358 ; 2 S . 387
— 393 ; CJullian HI S . 269 A . 2 ;
AHolder I 48 und III 513.

Aulerci , ein großes , weitver¬

zweigtes Volk , zwischen Seine
und Loire , zu dem 4 bei Caesar
erwähnte Stämme gehörten . 1 )
Aulerci Brannovices : VII 75,
2, vielleicht in der Gegend von
Briennon an der Loire , nördlich
von Roannc , jedenfalls , da sie
Clienten der Haedui waren , in
der Nähe des Haeduerlandes ;
2 ) die Aulerci Diablintes ,
wie sie wenigstens Ptolemaeus
(II 8 , 7 ) nennt ; Caesar (III 9 , 10)
und andere nennen sie einfach
Diablintes . Sie wohnten an
beiden Ufern der Mayenne ; ihre
Hauptstadt wardasjetzige Jublain
(entstanden aus Diablintes , Dia¬
blintum civitas ) ; vgl . RHolmes ,
CG . S . 419- 423 ; 2 S. 418- 422 ;
3) Aulerci Cenomani : VII 75,
3 , südöstlich von den Diablintes ,
an der Sarthe bei Le Mans , un¬
gefähr — demDepartementSarthe ;
4) Aulerci Eburovices : IH
17 , 3 und VII 75 , 3 ; sie wohnten
im Depart . Eure ; ihre Haupt¬
stadt war Mediolanum Eburovi¬
cum , j . Eereux . — Über die Au¬
lerci vgl . AHolder I 291 — 293 ;
III 752 f . ; über die Diablintes
denselb . I 1278 ; über die Eburo¬
vices ibid . I 1402 f.

Ausci : III 27, 1 . Der Name
ist jedenfalls iberisch . Sie waren
ein Volk in Aquitanien , westlich
von Toulouse , im mittleren und
südlichen Teil des Dep . Gers
(eines linken Nebenflusses der
Garonne ) der Landschaft Arma¬
gnac . Ihre Hauptstadt hieß Elim -
berris , (später Augusta ) Ausco¬
rum , Auch .

Avaricum : VII 13 , 3 ; 15,3 ;
16, 1 . 2 ; 18 , 1 ; 29 , 4 ; 30 , 2 ; 31 ,
3 . 4 ; 32 , 1 ; 47, 5 ; 52 , 2 . Avari¬
cum war die stärkste Festung
der Bituriger und galt für die
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schönste Stadt Galliens, j . Bour-
ges . Die Stadt hatte ihren Na¬
men vom Flusse Avara , j . Yevre ,
der mit seinen Ncbcnflüßchen
die nächste Umgebung der Stadt
in Sumpfland verwandelte. S .

Bacenis silva : VI 10 , 5,
sonst nirgends erwähnt , trennte
die Cherusker von den Sueben.
Ob aber damit , wie man gewöhn¬
lich meint (z . B . Zeuß , Die Deut¬
schen und die Nachb. , S . 11 und
94 ) , der Harz gemeint ist, oder,
wie CJullian (III S . 47 A . 5) an¬
nimmt, Vogelsberg, Rhön und
Thüringer Wald , oder noch an¬
dere Gebirge, ist zweifelhaft.

[Baleares : II 7 , 1 , Einwohner
der balearischen Inseln (im mit¬
telländischen Meere an der spani¬
schen Küste — zu Hispania Tar¬
raconensis gehörig — Mallorca
und Menorca) als trefflicheSchleu-
derer berühmt . Doch s. den
Krit . Anhang zu II 7 , 1 .]

[Batavorum insula : IV10,1,
vom Vacalus , dem nördlichen
Rheinarm und der Nordsee ge¬
bildet, jetzt Betuwe oder Betau.
Tac. Hist . IV 12 : Batavi — insu¬
lam iuxta sitam occupavere,
quam mare Oceanus a fronte ,
Rhenus amnis tergum ac latera
circumluit. — Die Bataver waren
ein deutscher Stamm, nach Tac.
Germ . 29 u . Hist . IV 12 ausge-
wanderte Chatten . Aber Caesar
konnten die Bataver noch nicht
als Bewohner jener Insel bekannt
sein , da sie erst unter Augustus
aus Germanien dorthin verpflanzt
worden sind. (Vgl . JB . 1910 S . 24.)

Belgae s . Gallia.
Belgium : [V 12 , 2 ;] (24 , 3 in

Lavisse-Bloch , Hist, de France I
S . 364f'. ; CJullian, Vere . S. 168 ;
169 f. ; 358- 364. Vgl . AHolder I
306 f. ; III 767f.

Axöna : II 5 , 4 ; 9 , 3, j . Aisne,
Nebenfluß der Isära (Oise).

/? ;) 25, 4 ; VIII 46, 4. 6 ; 49, 1
54, 4 . Ob Belgium bei Caesar
(und Hirtius) das ganze Land , in
dem Belgae wohnten , bezeichnet
oder nur den von Bellovaci,
Ambiani und Atrebates bewohn¬
ten Teil, ist zweifelhaft ; s . Krit,
Anh . zu V 24 , 2. RHolmes,
CG . S . 385- 387 ; 2S. 395 - 397
nimmt an , daß C. dieses Wort
vielleicht bald in dem engeren,
bald in dem weiteren Sinne ge¬
braucht habe .

Bellovaci : II 4 , 5 ; 5 , 3 ; 10, 5 ;
13 , 1 ; 14 , 2 . 5 ; V 24, 3 ; 46 , 1 ;
VII 59 , 2 . 5 ; 75, 3 . 5 ; 90, 5 ; —
VIII 6 , 2 ; 7 , 1 . 3 . 4 . 6 ; 12 , 1 ;
14 , 1 ; 15 , 4 ; 16 , 2 ; 17 , 1 ; 20,2 ;
21 , 3 . 4 ; 22 , 1 ; 23 , 1 ; 38, 1 . —
Die B . waren ein tapferes bel¬
gisches Volk , zwischen der Seine,
Somme (Samara) und Oise . Ihre
Hauptstadt Caesaromägus (der
vorcaesarische Name unbekannt ,
vielleicht Nemetocenna, s . Atre¬
bates), später Bellovaci, daher
jetzt Beauoais ( vgl . AHolder,
Alte . Spr. I S . 392 ff .). — Caesar
erwähnt in ihrem Lande nur die
Stadt Bratuspantium ( II 13 , 2),
über deren Lage sich nichts Ge¬
naueres hat ermitteln lassen.

Bibracte : I 23 , 1 ; VII 55 , 4.
6 ; 63 , 5 ; 90 , 8 ; VIII 2 , 1 ; 4, 1 .
B . war die Hauptstadt der Haedui,
zwischen dem Arar und Liger,
Caesars Winterquartier 52/51.
Daß die Stadt nicht , wie man
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lange gemeint liat , das heutige
Autun war , sondern auf dem
Mont Beuvray lag , etwa 25 km
westlich von Autun , ist durch
interessante Entdeckungen , die
bei den seit 1867 unternommenen
Ausgrabungen gemacht sind ,
sicher. Vgl . RHolmes, CG . 387ff. ;
2S . 19 und 398 . Bibracte war
eine starke , über 800 m hoch
gelegene Festung , Sitz der Be¬
hörden der Haeduer, und wurde
von vielen Gewerbetreibenden,
besonders von Metallarbeitern
bewohnt . Vgl . Lavisse-Bloch ,
Hist, de France I S. 36 f. ; AHoI-
der, Alte . Sprachsch. I 415 f . ;
III 860 . Später , wahrscheinlich
6 oder 5 v . Chr., wurden die
Bewohner durch die Römer ge¬
nötigt , in das am Fuß der Berge
gelegene Augustodunum , Autun
im Dep. Saöne et Loire, (Tac.
Ann . III 43 ) überzusiedeln.

Bibrax : II 6 , 1 , Stadt der
Remi im belgischen Gallien . Da
Caesars Übergang über die Aisne
bei Berry au Bac oder bei Pon-
tavert stattgefunden hat and sein
Lager nach II 6 , 1 acht römische
Meilen von Bibrax entfernt war, so
kann letzteres nur entwederBeau -
rieux (vGöler 2I 67 ) sein oder auf
dem Berge Vieux Laon gelegen
haben . S . Napoleon III . S . 101
Anm.l . (DeutscheÜbers. S.99 A .3) ;
RHolmes, CG . S. 394— 6 ; 2S . 398
—400 ; CJullian , HG. III S . 253
A . 2 ; AHolder, Alte . Spr. I 416 ;
III 860 . In der Vita S . Gobani,
Acta Sanct. 20. Juni heißt es : ad
Landunum montem, qui antiquo
nomine Bibrax nuncupabatur .

Bibroci : V 21 , 1 . Sie waren
ein keltisches Volk im südöstl.
Britannien, in der Nähe der Tri-
novantes . Zeuß , Die Deutschen

S . 203 vermutet , daß Cenimagni,
Segontiaci, Ancalites , Bibroci und
Cassi westwärts von den Trino-
vantes gewohnt haben „in den
Gegenden der Catuvellauni, wel¬
ches vielleicht ihr späterer Ge¬
samtname ist “ . RHolmes, Anc .
Brit . S . 346 meint , „ that they
lived somewhere in the basin of
the Tbames, on the west or pos-
sibly on the north of the Trino-
vantian territory in Essex“ . Vgl .
auch Napol. III . S . 150 .

Bigerriones : III 27 , 1 , aqui-
tanisches Volk an den Pyrenäen ,
östlichvon den Tarbelli, in der nach
ihnen benannten Landschaft Bi-
gorre , zu beiden Seiten desAdour .
Ihre Hauptstadt war Tarba (Tar-
bes) im Dep . Hautes Pyrenöes.

Bit uriges , ein Keltenvolk,
das in zwei Stämme zerfiel ;
1 ) Bituriges Vivisci (oder
Vibisci ) , die bei C . nicht Vor¬
kommen, an den Ufern der un¬
teren Garunna, mit der Hauptstadt
Burdigala (Bordeaux ) , einem
bedeutenden Handelsplatz, später
Sitz der Wissenschaften. 2) Bi¬
turiges Cubi , bei C. stets ein¬
fach Bituriges genannt : I 18, 6 ;
VII 5, 1 — 5 . 7 ; 8 , 5 ; 9 , 6 ; 11, 9 ; 12 ,
2 ; 13, 3 ; 15 , 1 . 4 ; 21 , 3 ; 29 , 4 ;
75, 3 ; 90 , 6 ; VIII 2, 1 . 2 ; 3, 3 . 5 ;
4, 2 ; 11 , 1 . Sie wohnten in den
Dep. Cher und Indre und dem
nordwestlichen Teil des Dep.
Allier, also in den Landschaften
Berry (die nach ihnen genannt
ist) , Bourbonnais und einem klei¬
nen Teile derTouraine , und waren
im Besitz großer Eisengruben
und in Bergbau und Metallarbei¬
ten sehr erfahren . Ihre Haupt¬
stadt war Avaricum (Bourges) ;
eine andere Festung war Novio¬
dunum. Im 5 . Jahrhundert v . Chr.
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scheinen sie das herrschende
Hauptvolk in ganz Gallien ge¬
wesen zu sein. — Die amplius
XX urbes, die sie VII 15 , 1 an
einem Tage niederbrennen, waren
schwerlich größere Städte oder
Festungen (oppida) , sondern ein¬
fach ''Ortschaften'

. — Vgl . Walcke-
naer, Göogr. d . Gaules I S . 372/4 ;
AHolder , Alte. Spr. I 434 ff. und
III 875 ff.

(Blannovii : s . Kr . Anh . zu
VII 75 , 2 .)

Boi : I 5 , 4 ; 25, 6 ; 28 , 5 ; 29 , 2 ;
VII 9, 6 ; 10, 3 . 4 ; 17 , 2 . 3 ; 75 , 3 .
Die Boi waren ein weitverzweig¬
tes keltisches Volk ; doch steht
nicht fest, daß der Name überall,
wo er auftritt , Zweige eines und
desselben Volkes bezeichnet.
Namentlich die in Oberitalien
von den Römern nach langen
Kämpfen 191 v . Chr . endgültig
unterworfenen Boier hatten viel¬
leicht mit den transalpinischen
nichts gemein als eine zufällige
Namensgleichheit. Der von C.
erwähnte Zweig vereinigte sich ,
ausNoricum um dasJahr60 v. Chr .
vertrieben, mit den Helvetiern,
wurde nach deren Überwindung
im Gebiet der Haeduer als deren
Clienten angesiedelt , im J . 52
aber zum Lohn für die bei dem
allgemeinenAufstande bewiesene
Treue, wie es scheint, von diesem
Abhängigkeitsverhältnis befreit .
VII17 , 2 bezeichnet sie C. als eine
civitas exigua et infirma . Ihr
oppidum war Gorgobina (VII9,6 ) .
Vgl . über sie AHolder , Alte. Spr. I
463— 473 u . III 898— 901 ; Müllen-
hoff, DA . II 265 ff.

Brannovices s. Aulerci.
Bratuspantium : nur II13 , 2,

oppidum der Bellovaci, in der
Nähe der Straße, die von Novio¬

dunum Suessionum nach Samaro¬
briva führte ; nach vGöler ä I 73
Montdidier, nach Napoleon HI .
(S . 106 A . 1 ) Breteuil-sur-Noye
(etwa 80 km nördlich von Paris) ,
vielleicht auf dem Mont Cesar,
11km ostsüdöstlich von Beauvais.
S . RHolmes, CG . 2400 — 402 ; CJul-
lian III 258 A . 7 .

Britanni (a) : II 4 , 7 ; 14 , 4 ;
III8,1 ; 9, 10 ; IV 20—38 ; V2— 23 ;
VI 13 , 11 ; VII 70 , 1 . Das Land
wurde den Römern zuerst durch
Caesar eröffnet , doch ohne daß
er einen bleibenden Besitz oder
auch nur eine mehr als ober¬
flächliche Kenntnis des Landes
erlangte : er lernte nur den süd¬
östlichen Teil kennen. (Erst von
Julius Agricola 78—84 wurde
die größere Südhälfte der Insel
erobert) . Die Angaben über die
Insel V 12 — 14 sind ein späterer
Zusatz. — Caesar fand zwei
Klassen der Bevölkerung , Kelten
und ein Urvolk (Caledonier),
erstere den gallischen Kelten in
Sprache, Religion und Sitten sehr
ähnlich , älteste und wichtigste
Vertreter des reinen Druidentums
(s . zu VI 13 , 11 ) . Über den Ort
der ersten Landung im August
55 zwischen Walmer und Deal
s . zu IV 23 , 6 . Ebendaselbst
landet er auch bei der zweiten
Fahrt im Sommer 54 , dringt aber
landeinwärts und setzt über den
Tamesis ( Themse ) , s . V 18 , 1 .
Hauptvolk dieTrinovantes (Essex
und Suffolk) mit der Hauptstadt
Camulodunum (Colchestermit vie¬
len Altertümern) . Andere wenig
bekannte oder unbekannto Völ¬
ker s . V 21 , 1 . Vgl . Zeuß, Die
Deutschen S . 193—196 ; Möllen¬
hoff, DA . II S . 238 ; AHolder,
Alte . Spr. I 552 ff. und III 946 ff.
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C .
Cadurci : VII 4 , 6 ; 64 , 6 ; 15,2 ;

VIII 32 , 1 ; 34 , 3 ; keltisches Volk
im heutigen Quercy, Dep. Lot
und im nördl . Teil des Dep. Tarn
et Garonne, Clienten der Arver -
ner (VII 75, 2 ) . Die Stadt Cahors
am Lot war jedenfalls ihre alte
Hauptstadt Divöna . Sowohl der
Landschaftsname Quercy als der
Stadtname Cahors sind aus dem
Volksnamen Cadurci entstanden.
Vgl . RHolmes, CG . S. 398f. ;
2S. 402f. ; Walckenaer I S . 351 ff .,
AHolder I 671ff. und III 1030ff .

Caemani (in der Hss.-Klasse
a Paemani ) : II 4 , 10 (germa-
nisch - )belgisches Volk , jedenfalls
östlich der Maas wohnhaft . Ge¬
wöhnlich nimmt man an , daß sie
in der jetzigen Landschaft Fa-
menne, östlich von der französi¬
schen Festung Givet, zu beiden
Seiten des Flüßchens Lesse, eines
rechten Nebenflusses der Maas ,
gewohnt haben . Das ist sehr
möglich ; aber die Berufung auf
den Namen Famenne für den
Volksnamen Paemani ist ver¬
kehrt : s . Krit . Anh . zu II 4 , 10 .
Vgl . auch Zouß , Die Deutschen
S. 213 u. Möllenhoff, DA . II 196f .

Caerosi : II 4 , 10 , nur hier
(und bei Orosius) vorkommendes
Volk im belgischen Gallien , wahr¬
scheinlich in dem mittelalterlichen
pagus Caroascus (Caroscus) , nörd¬
lich von Trier, in der Eifel, die
Höhen um Prüm bewohnend.
Vgl . Zeuß , Die Deutschen S. 213 ;
Müllenhoff, DA . II S . 196 ; AHol¬
der , Alte. Spr. I 677.

Caleti : II 4 , 9 ; VII 75 , 4 ;
VIII 7 , 4 . Sio wohnten an der
unteren Seine , nahe dem Meere ,
in der heutigen Normandie, in

dem westlichen und mittleren
Teil des Dep. Seine - lnferieure
und gehörten zu den civitates
Aremoricae und standen unter
dem Einfluß der Bellovaci (VIII
7 , 4) . Der Name ist erhalten in
dem Landschaftsnamen (pays de)
Cause. Vgl . RHolmes, CG . 400 ;
*404 ; AHolder , Alte . Spr. I 696 ;
III 1046. Ihre Hauptstadt war
Iulioböna , j . Lillebonne.

Cantabri : III (23 , 3 ;) 26 , 6,
ein wildes, kriegerisches Volk in
Hispania Tarraconensis, an der
Nordküste , im heutigen Vizeaya,
Santander und Oviedo (erst von
Augustus durch die cantabriscben
Kriege 25 bis 19 v . Chr. völlig
unterworfen), Verbündete der ibe¬
rischen Aquitanier.

Cantium : V ( 13, 1 ; 14 , 1 ;)
22 , 1 , ungefähr der jetzigen Graf¬
schaft (dem alten Königreiche)
Kent in England entsprechend.

Carcaso : nur in der Hss.-
Klasse ß III 20, 2 , das heutige
Carcassonne , im Dep. Aude ,
53 km westlich von Narbonne.

Carnutes : II 35 , 3 ; V 25 1 . 4 ;
29 , 2 ; 56 , 1 . 4 ; VI 2 , 3 ; 3, 4 ;
4, 5 ; 13 , 10 ; 44 , 1 ; VII 2 , 1 . 3 ;
3 , 1 ; 11 , 3 ; 75, 3 ; VIII 4 , 2 . 3 ;
5 , 1. 2 . 4 ; 31 , 1 . 3 . 4 ; 38, 3 ; 46, 4.
(Über die Quantität der vorletz¬
ten Silbe vgl . Tib . 17 , 12 : Cor¬
nutis et flavi caerula lympha
Liger ; Ven . Fort . Vita S. Mar¬
tini III 153 und IV 28.) Sie
waren die östlichen Nachbarn der
Aulerci Cenomani und wohnten
von der Loire bis zur Seine , im
heutigen Orlöannais und den
nördlich davon liegenden Land¬
schaften, namentlich der Perche
und Beauce. Die C. waren ein
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wichtiges Volk in der gallischen
Bewegung . In ihrem Lande war
der Hauptsitz und Sammelpunkt
der Druiden (VI 13 , 10 ) . Vgl.
Walckenaerl399 —403 ; AHolder,
Alte. Spr. I 796ff. und III llllf . ;
CJullian , Vere. S . 106f . ; Vidal
de la Blache (in ELavisse, Hist
de France I ) S . 148. Ihre Haupt¬
stadt war Cenabum.

Cassi : V 21 , 1 ; s . Bibroci.
Caturiges : I 10 , 4 , ein kel¬

tischesAlpenvolk, südlichvon den
Ceutrones, im Tal der oberen Du -
rance, dem südlichenTeil desDep .
Hautes- A lpes , wohnend, erst unter
Augustus unterworfen (Plin. N .
H . III 137 ) . Vgl. AHolder , AS . I
859f. ; RHolmes, CG . 400f. ; 2 S.
404f. Ihre Hauptstadt war Eb (u)-
rodunumfRmfiran) ; deralteVolks-
name ist erhalten in dem Stadt¬
namen Chorges .

Cavillönum (auch Cabillo¬
num geschrieben) : VII42 , 5 ; 90,7 ,
j . Chalon-sur -Sabne , bedeutende
Stadt der Haeduer am Arar .
Vgl . AHolder , AS . I 662— 665 ;
III 1022ff.

Cebenna mons : VII 8 , 2 . 3 ;
56 , 2 , j . les Cevennes . Über die
Schreibung des Wortes vgJ . Glück
S . 57 . Cebenna bedeutet „ Berg¬
rücken “ . Das Gebirge ist von
den Alpen durch das Rhonetal ,
von den Pyrenäen durch eine
breite Talebcne getrennt und
bildete die Grenze zwischen den
Arvernern und Helviern . Vgl.
AHolder , AS . I 880—882 ; CJul¬
lian , Vere . S . 4.

Celtae : I 1 , 1 , s . Gallia.
Cenabum : VII 3 , 1 . 3 ; 11 , 3 .

4. 6 ; 14 , 1 ; 17 , 7 ; ( 28 , 4 ;) VIII
5,2 ; 6,1 , nach der gewöhnlichen
Ansicht Orleans, nach Napoleon
u. a. Gien an der Loire, etwa

60 km stromaufwärts von Orleans.
Vgl. über diese Frage RHolmes,
CG . 402 - 415 ;

2S . 405 - 415 ; CJul¬
lian III 419 A . 1 ; Napoleon HI .
S . 247— 251 . Über die Schreibung
des Namens Cenabum, nicht Ge¬
nabum , s . Glück S . 57— 59 und
Desjardins , Geogr. de la Gaule
rom . II 477 . Die Stellen, an
denen Cenabum vorkommt , bei
AHolder I 978f. und 1997 ; III
1199L — Cenabum, in der Nähe
der getreidereichen Beauce ge¬
legen, war einHandelsplatz ersten
Ranges , die wichtigste Stadt der
Carnutes.

Cenimagni : V21 , l,s . Bibroci.
Cenomani s . Aulerci.
1. Ceutrones (nicht Centro¬

nes , s . Desjardins , Geogr. do la
Gaule rom . I 78f.) : 110,4 , ein
Alpenvolk, wohnten im Tal der
oberen Isöre (Tarentaise ) und auf
den benachbarten Bergen. Vgl .
RHolmes , CG . 375f. ; 2364 ;
AHolder I 1003.

2 . Ceutrones : V 39 , 1, sonst
nirgends vorkommend, unbedeu¬
tendes belgischesVölkchen , Clien¬
ten der Nervier. Dasselbe gilt
von den Gr udii,Levaci,Pleu¬
moxii , Geidumni , qui omnes
sub Nerviorum imperio erant .
Ihre Wohnsitze lassen sich nicht
genauer bestimmen, aber jeden¬
falls wohnten sie in nächster
Nähe der Nervier.

Cherusci : VI 10 , 5 , s . Ger¬
mania.

Cimbri : I 33 , 4 ; 40, 5 ; II 4, 2 ;
29 , 4 ; VII 77 , 12 . 14 , s . Germania.

Cisalpina Gallia s . Gallia.
CisrhenaniGermani : Vl2,3 .

Mit diesem Namen werden die
am linken Rheinufer wohnenden,
sich germanischer Abkunft rüh¬
menden Stämme bezeichnet, die
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II 4, 10 als Germani aufgezählt
werden , nämlich die Condrusi ,
Eburones , Caerosi , Cae -
mani , dazu die Segni (VI 32,1) .
Erklärt wird der Ausdruck Cis¬
rhenani Germani gewisser¬
maßen (VI 32 , 1 ) durch omnes
Germani , quiessentcitra Rhenum.

Cocosates : III 27 , l,nur noch
bei Plinius (N . H. IV108) erwähnt,
jedenfallsein iberisches, in Aquita¬
nien wohnendesVolk, wahrschein¬
lich im Dep. des Landes, zwi¬
schen Castets und Mimizan , an
derKüste,nördlich von derAdour -
mündung ; vgl. d ’Anville , Notice
de l ’ancienno Gaule S. 230.

Condrusi : II 4 , 10 ; IV 6, 4 ;
VI 32 , 1 . Sie waren ein (ger¬

manisch-) belgisches Volk , Clien¬
ten der Treverer , und wohnten
am rechten Ufer der Maas in der
Landschaft , die im 9 . Jahrh .
pagus Condrustus hieß, jetzt
Condrozs, zwischen Lüttich und
Dinant , Namur und Huy . Vgl .
RHoltnes, CG . 3991'

. ;
2403 ; AHol-

der 1 1097 f.
Coriosolites : II 34,- III 7 , 4 ;

(8 , 3 ;) 11 , 4 ; VII 75, 4 . Über
die Namensform vgl . JB . 1886
S . 277 f . Sie wohnten zwischen
den Osismi , Veneti und Redones,
im Depart . Cötes- du -Nord. Der
Flecken Corseul bei Dinan hat
jedenfalls von ihnen den Namen.
Vgl .RHolmes,CG. 416ff. ; 2415ff. ;
AHolder I U26f .

[Daci : VI 25, 2, ein tapferer
thrakischer Volksstamm, seßhaft
in Dacien, welches das ganze
Temesvarer Banat (d . h . Ungarn
östlich der Theiß) , Siebenbürgen ,
die Bukowina , die Moldau und
Walachei umfaßte, imNorden von
den Karpathen begrenzt , seit
Trajan ( 106 n. Chr ) römische
Provinz . Vgl. Mommsen , Röm.
Gesch . III S . 303f .]

[Danuvius : VI 25 , 2 . Da -
nuvius , nicht Danubius , ist
die richtige Form : KMüllenhoff,
DA . II S. 362ff. Der Name be¬
zeichnet die Donau in ihrem Lauf
von der Quelle bis nach Panno¬
nien . Für den unteren Teil ihres
Laufs von Pannonien bis zur
Mündung war der ältere (thra-
kische) Name Ister gebräuchlich.

Vgl. Zeuß , Die Deutschen S . 12 ;
AHolder, AS . I 1225— 1239.]

Decetia : VH 33 , 2, j . Decisse ,
Stadt der Haeduer an der Mün¬
dung des Aron in die Loire,
fast 30 km südöstl . von Novers.
Decetia lag an der Stelle, wo die
von Bibracte nach Avaricum füh¬
rende Straße die Loire berührte .

Diablintes : III9,10 , s .Aulerci.
Dubis : I 38 , 4 , j . Doubs,

Nebenfluß des Arar, auf dem Jura
entspringend . Vgl. AHolder,
AS . I 1355f

Durocortorum : VI 44 , 1,
später Remi, daher j . Reims,
Hauptstadt der Remi, Kreuzungs¬
punkt wichtiger Straßen. Vgl .
Vidai de la Blache (in Ernest La-
vissc, Hist, de France I , 1) S . 107;
AHolder, AS . I 1385.

E .
Eburones : II 4 , 10 ; IV 6,4

V 24,4 ; 28,1 ; 29,2 ; 39,3 ; 47,5
58, 7 ; VI 5, 4 ; 31 , 5 ; 32 , 1 . 2 . 4

34, 8 ; 35, 1 . 4 . 6 . Die Eb . waren
ein (germanisch- )belgisches Volk,
zum größeren Teil zwischenRhein
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und Maas , in den Provinzen Lim¬
burg und Lüttich , zum kleineren
auf dem linken Ufer der Maas ,
in der Gegend von Tongern
wohnend , Clienten der Treverer ,
civitas ignobilis atque humilis
(V 28 , 1 ) , Nachbarn der Treveri ,
Segni, Condrusi, Menapii und
Atuatuci . Wegen der Vernich¬
tung dor 15 Coh orten des Titu¬
rius und Cotta (V 26 — 37 ) unter
Führung des Ambiorix wurden
sie von Caesar besonders gehaßt
und dem Untergange geweiht .
Vgl . CJullian II S. 466 ; AHol-
der, AS . I 1400— 1402.

Eburovices s . Aulerci.
Eläver : VII34 , 2 ; 35,1 ; 53,4,

j . Allier, Nebenfluß der Loire,
entspringt , wie diese, auf den
Cevennen und ist der der Loire
die Richtung gebende Fluß , also
die eigentliche Loire. Vgl . CJul¬
lian II S . 541 ; AHoldcr I 1412 .

(Eleuteti : VII 75 , 2 , nach der
handschr. Überlieferung Unter¬
tanen der Arverner . Aber der
Name ist jedenfalls verdorben ,
und von den bisher gemachten

Änderungsvorschlägen hat keiner
die geringste Wahrscheinlichkeit.
Vgl . RHolmes CG . S. 398 f. ; - S.
402 f .)

Elusätes : 11127,1 , (iberisches)
Volk in der Umgebung vonElüsa,
in der Nähe des jetzigen Eauze,
also im nordwestlichen Teil des
Dop . Gers (eines linken Neben¬
flusses der Garonne) und im süd¬
lichen Teil des Dep . Lot-et- Ga-
ronne . Vgl . Desjardins , Geogr.
de la Gaule rom. II S . 367 ; AIIol-
der I 1417 f.

Esuvii : II 34 ; III 7 , 4 ; V 24 ,
2 ; (VII 75, 3 ?) . Dies Volk wird
bei keinem andern alten Schrift¬
steller erwähnt , aber auf Münzen
und Inschriften findet sich [ Te¬
tricus ) Esuvius nicht selten ; s .
AHolderl 147 6 — 1478. Die Esuvii
wohnten höchst wahrscheinlich
in der Normandie, am Oberlauf
der Orne (in dem getreidereichen
pays de Seez oder Sees ) und in
einem Teil des Dep . Calvados.
Vgl. RHolmes, CG . S . 423 - 426 ;
2 S . 422—424 .

G.
Gabali : VII 7 , 2 ; 64 , 6 ; 75 , 2 ,

keltisches Volk, nordöstlich von
den Rutenern, bis zur Grenze der
Provincia, im heutigen Pays
Gevaudan (früher pagus Gabali-
tanus, im Mittelalter pagus Ga-
valdanus , jetzt im allgem. dem
Dep. Lozere entsprechend , in den
Cevennen, von den Arvernern
abhängig . Hauptstadt Anderitum,
später Gabali , jetzt Dorf Jaools
im Dep. Lozere. Vgl. AHolder I
1505ff.

Gallia , Gallia und Galli
kommt hei C. mehr als 260 mal

vor ; s . Lox . Caes. 1 1355ff . Gallia
ist ursprünglich das Gebiet der
keltischen Volksstämme (Kelzoi,
KiXzai , FaXazai, rdXXoi jeden¬
falls verwandte Namen ) , ohne
daß bei den häufigen Wander¬
zügen dieser Völker feste Gren¬
zen sich angeben lassen. Zu
Caesars Zeit zerfiel es in zwei
Hauptteile :

1. Gallia citerior oder Cisalpina
(togata VIII 24 , 3 und 52 , 1 . 2 ) ,
die schon seit 400 v. Chr. von gal¬
lischen Stämmenbesetzten Gegen¬
denderoberitalienischenPoebene;
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2 . Gallia ulterior (I 7 , 1 . 2 ;
10 , 3 ; II 2, 1) oder Transalpina
(VII 1 , 2 ; 6 , 1) , das den größten
Teil der Schweiz, das heutige
Frankreich , den westlich vom
Rhein liegenden Teil Deutsch¬
lands , Belgien und Holland um¬
faßte.

Der südöstliche, von Kelten
und Ligurern bewohnte und
schon vor Caesar von den Rö¬
mern eroberte und zur römischen
Provinz gemachte Teil von
Gallia ulterior heißt bei Caesar
gewöhnlich (Gallia) Provincia
(Provence) , später nach der
Hauptstadt gewöhnlich Gallia
Narbonensis . Von diesem zwei-
oder dreifachen Gallien unter¬
scheidet Caesar das noch uner-
oberte transalpinische Gallien ,
als den eigentlichen Schauplatz
seiner Kriege, mit dem Namen
Gallia (I 1,1 ) und zerlegt es
nach seinen drei Hauptvölkern,
die durch Sprache, Sitten und
Gesetze sich unterschieden (I 1,
2) , in drei größere Teile. Diese
drei Hauptvölker sind :

1 . die Aquitani , zwischen
den Pyrenäen , dem Ocean , der
Garuuna und der Provincia.
Vgl . CJullian III S . 304f. Caesar
sah Aquitanien nur einmal (VIII
46 , 1 . 2 ) ; es war größtenteils
von iiguriseh-iberischen Völker¬
schaften bewohnt , nur die Bi¬
turiges (- Vivisci ) an der Gi¬
rondemündung waren keltisch.
Aquitania und Aquitani bei
Caesar : [I 1,7 ;] III 11,3 ; 20 ,
1 ; 21 , 1 ; 23 , 3 ; 26 , 6 ; 27 , 1 ;
VII 31 , 5 ; VIII 46, 1 . 2 ; - I 1,
1 . 2 ; III 21 , 3 . (IV 12 , 4 . ) —
Über Aquitanien in der Römer¬
zeit s. OHirschfeld , Sitzungsbe¬
richte der Berliner Akademie

1896 S . 429 - 456 (= OHirsch¬
feld, Kleine Schriften, Bcrl. 1913,
S . 209 - 238).

2 . Celtae , Galli in engerem
Sinne (so Gallia [I 1, 6 ;] II 3 , 1 ;
III 11 , 3 nur das keltische Gal¬
lien ) , von der Garonne bis zur
Seine, Marne und dem Einfluß
der Mosel in den Rhein (später
Gallia Lugdunensis) . Sie gehör¬
ten zu dem großen keltischen
Volksstamme, der über das mitt¬
lere und nördliche Gallien , das
westliche und südliche Germa¬
nien, die britischen Inseln und
in einzelnen eingewanderten
Stämmen über Oberitalien, Spa¬
nien und Kleinasicn verbreitet
war , und waren nicht, wie die
Alten annahmen, Ureinwohner
des Landes, sondern jedenfalls
von Osten her cingcwandert.
Vgl . über dio Celtae Zouß , Die
Deutschen und die Nachbarst.
S . 64— 66 und 160ff. ; IlKiepert ,
Lehrbuch der alten Geographie,
Berl. 1878 S. 502ff. ; KMüllen -
hoff, DA . II 236ff. ; AHolder I
888- 958 ; 1522ff . ; 1638— 1919 ;
III 1182 ff.

3 . Belgae : I 1 ; II 1, 1 ; 2 , 3.
6 ; 8 , 1 . 2 . 4 ; 4 , 1 . 4 ; 5, 4 ; 6 , 1 .
2 ; 14 , 1 . 6 ; 15 , 1 . 5 ; 17 , 2 ; 19 , 1 ;
III 7 , 1 ; 11 , 2 ; IV 38 , 4 ; V 24, 3 ;
VIII 6 , 2 ; 38 , 1 ; 54 , 5 . Sie be¬
wohnten das Land nördlich von
dem eigentlichen Keltenlande
bis zum Niederrhein und Ocean .
Sie unterschieden sich von den
übrigen Galliern durch größere
Tapferkeit und Wildheit. Sie
rühmten sich germanischer Ab¬
stammung, sprachen aber zu
Caesars Zeit sicher keltisch. Vgl .
die Anm . zu 1 1 , 2 ; CJullian II
468 — 486 ; KZeuß, Die Deutschen
S . 186- 192 .
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Das transalpinische Gallien
hatte im Süden and Südosten an
den Alpen und Pyrenäen , im
Westen am Ocean deutliche
Grenzen, nach Osten , Nordosten
und Norden diente der Rhein
als Yölkerscheide. Der größte
Teil des Landes war wellenför¬
miges Flachland, im Nordosten
reich an Sümpfen (III 28 , 2) und
Marschland, gebildet durch die
Nähe des Meeres , dabei sehr
fruchtbar (I 28, 4 ; 31 , II ) , trotz
des rauhen Klimas (I 16 , 2 ; IV
20 , 1 ; VIII 5), weshalb hiems
Gallica und lutosa Gallia sprich¬
wörtlich war ; Cic. prov. cons.
29 : quid illis terris asperius ,
wobei , wenn damals auch das
Land rauher war , zu bedenken
ist , daß Römer sprechen. —
Einen Schluß auf die Bevölke¬
rung kann man aus der militä¬
rischen Statistik VII 75 (Aufgebot
unter Vercingetorix, wobei aus¬
drücklich erwähnt ist , daß nicht
alle waffenfähige Mannschaft zu¬
sammenkam, sondern jeder Staat
nach Verhältnis eine Anzahl
stellte,) und II 4 machen, wo
die Belgier allein gegen 300000
Mann stellen wollen.

Garunna : 11 , 2 [5 . 7] , Grenz¬
fluß zwischen Aquitanien und
dem keltischen Gallien , entspringt
auf den Pyrenäen , wohl da, wo
die Wohnsitze der Garunni
waren . Die Mündung bei Burdi¬
gala (Bordeaux ) isteinem großen
Meerbusen gleich (Gironde) . —
Über die Form Garunna s .
den Krit . Anh . zu I 1 , 2 ; außer¬
dem vgl. AH older I 1985— 1988.

Garunni : III 27 , 1 , sonst
nirgends erwähnt , (iberisches)
Volk in Aquitanien , wahrschein¬
lich am Oberlauf der Garonne,

im Süden des Dep. Haute -Ga¬
ronne.

Gates : III 27 , 1 , ebenso wie
die Garunni nur von C . erwähnt .
Über ihre Wohnsitze läßt sich
gar nichts bestimmen; nach man¬
chen ist der Name überhaupt
nur durch Dittographie ans dem
vorhergehenden Elusates (Flusta -
tes) entstanden.

Geidumni : V 39, 1 ; s. Ceu¬
trones 2 .

Genäva : I 6 , 3 ; 7, 1 . 2 . Ge¬
nava , nicht Genua, was die Hss.
bei Caesar bieten , oder Geneva
schrieb man nach Mommsen im
Altertume und noch in der Mero¬
wingerzeit den Namen ; vgl.
AHolder I 1998—2000 . Genava
ist das jetzige Genf. Es war
die nördlichste Stadt der Allo-
broger , am Austritt des Rho¬
danus aus der südwestlichen
Spitze des lacus Lemannus.

Gergovia : VII 4 , 2 ; 34 , 2 ;
36 , 1 ; 37 , 1 ; 38, 1 . 7 ; 40 , 7 ; 41 ,
1 ; 42 , 1 ; 43, 5 ; 45, 4 ; 59 , 1 ; 3, 73 ,
6 , Stadt (wahrscheinlich Haupt¬
stadt VII 4 , 2) der Arverner ,
auf einem Berge, der sich 6 —7 km
südsüdöstlich von Clermont-Fer-
rand , im Dep . Puy -de-Döme, als
östlicher Vorsprung des Gebirges
von Auvergne bis zu einer Höhe
von 744 m erhebt . Gegen das
weite Tal des Allier im Osten
sowie gegen die Bäche Artieres
im Norden und Auzon im Süden
steil abfallend, hängt er nur an
der Südwestecke durch ein
schmales Defile (les Goules , das
jedenfalls VII 44 , 3 gemeint ist,)
mit den Höhen von Risolles zu¬
sammen , die selbst wieder durch
ein zweites Dt'file bei dem Dorfe
Opme sich an den Puy Giroux
und den Hauptstock des auver-
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gnischen Gebirges anschließen.
Die obere ebene Fläche , auf der
die Stadt lag (VII 36 , 1), bildet
ein ziemlich regelmäßiges Recht¬
eck , 1500 m von W . nach 0 .
lang und 500 von S . nach N.
breit . Die Abhänge, im Nor¬
den und Osten am steilsten, im
Süden etwas sanfter abfallend
(weshalb C. von dieser Seite an-
griff) , sind, namentlichaufletzterer
Seite, in halber Höhe durch mehr
oder wenigergeräumigeTerrassen
unterbrochen , auf denen die c.
36, 2 und 46, 3 erwähnten Lager
der Gallier sich befanden.

Zwischen dem südlichen Fuße
des Berges und dem Auzonbache
erhebt sich steil ein isolierter
Hügel, la Roche Blanche, auf
dem Caesars kleineres Lager
sich befand (36 , 5—7 ; 49 , 1).
Das größere dagegen lag ost¬
südöstlich von Gergovia nach
dem Allier zu auf einer unbe¬
deutenden Anhöhe, die sich
nördlich vom Dorfe Orcet aus
der Ebene erhebt . Der Name
der alten Arvemerstadt hat sich
in der Domäne Gergovie am
Südostabhang des Gergoviaberges
erhalten . Vgl. MAFischer, Ger¬
govia, Leipz . 1855 ; Heller, Philo¬
logus XIX 537 ff. ; vGöler 2l265ff . ;
Napoleon HL S . 268 ff. , deutsche
Übers. S . 258ff. ; CJullian , Verc.
196—199 ; AHolder I 2008—2010.

Germani , Germania . Der
Name Germani kommt bei C .
gegen 100 mal vor , (teils die Ger¬
manen im allgemeinen, teils ein¬
zelne Stämme bezeichnend) , Ger¬
mania an folgenden Stellen : IV
4 , 2 ; [V 13, 6 ;] VI 11 , 1 ; 24, 2 ;
[25 , 4 ;] 81 , 5 ; VII 65 , 4 ; (VIII
25, 2) . Nach römischen Begriffen
wird Germania von Rhein, Do-

Caesar , B . Gail . III . 17. Aufl .

nau, Weichsel und dem Meere
begrenzt. Die Sitten der Ger¬
manen werden (IV c. 1 — 3 und)
VI 21 ff. , zum Teil ohne eigene
Anschauung , charakterisiert . —
Hauptvölker bei C. sind :

1 . Suebi (nach Mommsen auf
Grund vielfältiger inschriftlicher
Zeugnisse die einzige Schreibung
des Namens, die das Altertum
kennt , nicht Suevi ) : I 37 , 3 . 4 ;
51 , 2 ; 54, 1 ; IV 1 , 2 . 3 ; 3 , 2 . 4 ;
4 , 1 ; 7 , 5 ; 8, 3 ; 16, 5 ; 19 , 1 . 2 .
3 ; VI 9 , 8 ; 10 , 1 . 3 . 4 . 5 ; 29 , 1 .
Während später , besonders bei
Tacitus , der Suebenname eine
sehr weite Ausdehnung gewinnt ,
versteht C. darunter ein ein¬
ziges , wenn auch sehr zahlreiches
und mächtiges Volk. Er unter¬
scheidet daher solche Völker, die
zum suebischen Stamme im wei¬
teren Sinne gehören (z. B . die
Marcomanen I 51 , 2), bestimmt
von seinen Sueben. Da diese
im Norden an die Cherusker
(VI 10 , 5 ) , im Osten an Böhmen
(? IV 3) , im Westen an die dem
Rhein benachbarten Ubier (IV
3 , 3 ; 8 , 3 u . 19 , 1—4) grenzen,
versteht Much , Deutsche Stamm¬
sitze S . 20 ff. unter Caesars
Sueben die späteren Hermun¬
duren . Die von KZeuß und
JGrimm vertretene Ansicht , die
in den Sueven vielmehr die unter
ihrem eigentlichen Namen bei
C. nicht vorkommenden Chatten
erkennt , ist nicht vereinbar mit
der Überlieferung, da alle Schrift¬
steller , selbst diejenigen, die
dem Namen der Sueben die wei¬
teste Ausdehnung geben , die
Chatten bestimmt vonihnenunter¬
scheiden. Vgl . über die Sueben
Zeuß , Die Deutschen S . 55—57 ;
CJullian III S. 49 und 146ff.,

10
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Ludw . Schmidt, Gescb . der deut¬
schen Stämme II S. 139ff.

2 . Cherusci : VI 10 , 5 , durch
die silva Bacenis von den Sueben
getrennt , zwischen Weser und
Elbe , Harz und Aller. Vgl . Zeuß
S . 105— 107 und 391 f. ; Ludw.
Schmidt II S. 97ff. und 135— 138 .

3 . Ubii : IV 3 , 3 ; 8, 3 ; 11, 2 ;
16 , 5 ; 19 , 1 . 4 ; VI 9 , 6 . 8 ; 10 ,
1 . 2 ; 29, 1 . 2 . Die Ubii wareu
dem Caesar befreundet (von ihnen
hatte er jedenfalls in der Haupt¬
sache die im 7 . Buch öfter er¬
wähnten germanischen Hilfstrup¬
pen ) und darum besonders den
Sueben verhaßt (IV c . 3 . 8 . 19 ),
am rechten Rheinufer ' von der
Lahn bis unterhalb Köln. Von
Agrippa wurden sie 37 v . Chr.
auf das linke Rheinufer ver¬
pflanzt; ihre Hauptstadt , oppidum
Ubiorum, wurde dann (50 n . Chr.)
zur Colonia Agrippinensis, daher
der Name/föl ?i . Vgl . Zeuß S. 87 f. ;
AHolder III 7 - 11 .

4 . Sugambri : IV 16 , 2 ; 18 ,
2 . 4 ; 19 , 4 ; VI 35 , 5, nördlich
von den Ubiern, an Ruhr und
Lippe. Vgl . Zeuß S . 83 — 85 .

5 . Marcomani : I 51,2 . Über
die Schreibung s . Mommsen , JB .
1894 S. 201 «= Ges . Sehr. VH
S. 48 . Zu Caesars Zeit saßen
die Marcomani am Main (Möl¬
lenhoff , DA . II 265) in der
Grenzlandschaft (Mark ) gegen
die überrheinischen Kelten, und
danach benannt ; dort noch von
dem älteren Drusus nach Florus
II 30 , 23 bekriegt . Später sind
sie nach Böhmen (Boiohaemum)
ausgewandert . Vgl. Zeuß S.
114 - 117 .

6 . Usipetes , immer mit den
Tencteri verbunden genannt :
IV 1 , 1 ; 4, 1 ; 16, 2 ; 18, 4 ; VI

35, 5 (die Tencteri allein werden
noch V 55,2 erwähnt). Sie hatten
früher andere Wohnsitze gehabt,wurden aber mit den Tencterern
von den Sueben vertrieben und
wurden i . J . 55 v . Chr . von
Caesar zum größten Teil ver¬
nichtet (IV c. 1 — 15) . Ein kleiner
Rest ließ sich , von den Sugam-
brern aufgenommen, am nörd¬
lichen Ufer der Luppia (Lippe)
nieder . Vgl . Zeuß S . 88 — 90 ;
AHolder III 51 — 54 .

Außerdem werden 7 . noch er¬
wähnt :

a) die Harudes I 31 , 10 ; 37,
2 ; 51 , 2 . Sie saßen an der un¬
teren Elbe bei Hamburg und
waren vielleicht Überbleibsel des
cimbrischen Zuges.

b) die Nemetes : I 51 , 2 ; [IV
10 , 3 ; VI 25, 2] . Sie wohnten
auf dem linken Rheinufer in der
Ebene von Speier und weiter
südwärts . Vgl. Zeuß S. 217—222 ;
RHolmes, CG . 463L ; 2455f. ;
AHolder II 708— 710.

c) die Triboci : I 51 , 2 ; [IV
10 , 3,] ebenfalls auf dem linken
Rheinufer, in der Gegend von
Straßburg . Vgl . Zeuß S . 217 —
222 ; RHolmes, CG . 491 —493 ;
2481f. ; AHolder II 1941— 1943.

d) die Vangiones : I 51 , 2,
am Rhein , nördlich neben den
Nemetes (Stadt Borbetomägus,
später Vangiones, Worms ) .

e) die Latobrigi (oder Lato¬
vici ? ) : I 5,4 ; 28,3 ; 29,2 . Sie wer¬
den ebenso wie die T u 1i n g i , die
an denselben Stellen und noch
I 25, 6 erwähnt werden , von C.
als finitimi der Helvetier bezeich¬
net , aber über ihre Wohnsitze
lassen sich nur Vermutungen auf¬
stellen. Vgl . RHolmes, CG . S.
443- 447 ; 2438—442 .
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f) die Sedusii : 151,2 , eben¬
falls geographisch unbestimmbar,nach Zeuß, Die Deutsch . S . 151 f.
verschrieben für Eudusii , bei
Tac . Germ. 40 Eudoses.

g) die Cimbri und Teutoni .
Beide Völker werden zusammen
genannt I 33, 4 ; 40, 5 ; II 4 , 2 ;
29, 4 ; VII 77 , 12 , die Cimbern
allein noch VII 77 , 14 . Über
die Namensform Teutoni s . zu
I 33 , 4 . Sie waren auf der jüti¬
schen Halbinsel seßhaft und er¬
gossen sich 113 v. Chr. verheerend
über Gallien, dann auch über an¬
dere Länder . Vgl . Zeuß S. 141 ff . ;Müllenhoff, DA . II 112ff. ; RHol-
mes, CG . 551— 556 ; 2 546— 553 ;CJullian III 45 A . 3 . 5 ; 53ff. ;Ludw . Schmidt II S . 1 — 22 ; AHol-
der II 1808— 1820.

Gorgobina : VII 9 , 6 (in der
Hss. - Klasse ß Gortona ) , Stadt
der ausgewanderten Boier, diesich
58 v . Chr . nach Besiegung der
Helvetier im Gebiet der Haeduer
(wahrscheinlich zwischen dem
Liger und Elaver) mit Caesars
Bewilligung angesiedelt hatten .— Wo diese Boierstadt lag , läßt
sich nicht mit Sicherheit sagen
(die verschiedenen Vermutungen
s . hei CJullian III S . 433 A. 4) ;aber am meisten dürfte das von
Napoleon III . S. 247 ff., Deutsche

Übers. 238 ff.) vorgeschlagene,
zwischen Allier und Loire un¬
gefähr 12 km südlich von Nevers
gelegene St. Parhe - le- Chätel für
sich haben . Von den sonst noch
vorgeschlagenen Orten können
höchstens noch das von vGöler 2I
237 empfohlene La Guerche —
sur Aubois, westlich vom Allier ,ostsüdöstl. von Bourges (Avari¬
cum ) liegend, in Betracht kom¬
men und das von Creuly vorge-
schlageno Sancerre , in der Nähe
der Loire gelegen , 42 km nord¬
östlich von Bourges, das später
Castrum Gordonicum hieß.
Vgl. RHolmes, CG . 426—432 ;2425 — 430.

Graioceli (wofür wohl Grai
Ocelii zu lesen ist ) : I 10 , 4 , be¬
zeichnet auf jeden Fall ein kleines
Volk in den Grajischen Alpen,in der Gegend des Mont Cenis.
Die Stadt Ocelum , nach der es
genannt ist , lag (s . HNissen , Ital .
Landeskunde II S. 150 ) 20 riim .
Meilen westl . von Turin, da, wo
jetzt das Dorf Chiusa de’ Longo¬
bardi liegt, an der Dora Riparia.
Vgl. RHolmes, CG . S . 432 f. ;

2S .
430 — 432 , der Ocelum in dem
heutigen Avigliana oder Dru-
biaglio findet .

Grudii : V 39, 1, s . Ceutro¬
nes 2 .

II .
Haedui , an mehr als 120 Stel¬

len vorkommend. Daß C. dieses
Volk Haedui genannt hat, ob¬
wohl es ein h im Keltischen
nicht gibt , ist bewiesen JB . 1886
S. 265—269. Die Haeduer warenein mächtiges keltisches Volk ,verbündet mit den Römern schon
vor Caesars Ankunft . Caesar

stellte ihr altes Ansehen wieder
her und schonte sie auch nach
ihrer Empörung (VII 89, 5) . Zu
ihrem Lände gehörte der Ge-
birgsstock des Morvan , die alten
Landschaften Beaujolais, Charo-
lais und Nivernais, die Ebene
von Burgund, das Land der
Saöne bei Macon und Chalon

10 *
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und die sumpfige Sologne. Ihre
Nachbarn waren im Osten die
Seqnaner , von denen sie im all¬
gemeinen durch die Saöne ge¬
trennt wurden , im Norden die
Lingones , Senones und Carnutes,
im Westen die Bituriges , im
Süden kleinere Völkerschaften,
die wohl in der Hauptsache von
ihnen abhängig waren . Ihr Land
entsprach also den jetzigen De¬
partements Saöne-et -Loire,Nievre
und Teilen der Dep. Cöte d’Or
und Allier . Ihre Hauptstadt war
Bibracte (s. d.) . Vgl . Zeuß,
Die Deutschen S . 222— 225 ; CJul-
lian , Vercing. S . 234—237 und
Hist, de la Gaule II 535—546 ;
RHolmes , CG . S. 3581'

. ; 2 35L—
353 ; AHolder I 65 —70.

Harudes s . Germania 7a ) .
Helvetii : I c. 1 — 31 ; 40 , 7 .

13 ; [IV 10 , 3 ; VI 25, 2 ;] VII 75, 3 .
Sie waren ein tapferes keltisches
Volk zwischen dem Jura , dem
lacus Lemannus und Rhodanus
und dem Oberlauf des Rheüus
(früher nördlich dieses Gebietes,
zwischen Rhein und Main , Tac.
Germ . 28) . Ihr Land zerfiel in
vier Gaue (pagi) , von denen C.
nur den p . Verbigenus I 27 , 4
und den p. Tigurinus I 12 , 4
(7) nennt . Der letztere ist wohl
in der Gegend von Murten und
Avenches (Aventicum, Wiflis-
burg mit Ruinen ) im jetzigen
Uechtland und Waadtland zu
suchen, nicht in der Gegend von
Zürich. Über die Ausdehnung
des Landes s . I 2 , 5 . Sie hatten

12 Städte (I 5 , 2). Die Zahl der
Bewohner I 29 . Vgl . AHolder I
1419— 1429.

Helvii : VII 7 , 5 ; 8 , 1 . 2 ; 64,6 ;
65, 2 . Die Helvii waren ein zur
Gallia Narbonensis gehörendes
keltisches Volk, zwischen den
Cevennen und der Rhone, im
heutigen Vivarais, Dep. Ardöcbc.
Ihre Hauptstadt war Alba (Hel¬
viorum), j . Aps , in der Nähe von
Viviers a. d . Rhone. — Die
Helvii waren den Römern stets
treu und dienten jedenfalls als
Führer bei Caesars Überschrei¬
ten der Cevennen (VII 8 , 2) .

Hercynia silva (= Orcynia
silva, s.

"VI24 , 2) : VI24,2 ; [25,1) .
DieseskeltischeWort , das’

(große)
Höhe , Erhebung ’ bedeutet , wurde
eigentlich von (den Gebirgen Mit¬
teldeutschlandsund) denAlpenge¬
braucht , dann auf das mitteldeut¬
sche Bergland (bis zu den Karpa-
then) beschränkt . Vgl. Möllenhoff,
DA . IIS . 243 ; Zeuß,DieDeutschen
S. 2 ff. ; AHolder 1 1458—1463.

[Hibernia : V 13 , 2 , = Irland,
benannt nach den Bewohnern der
Südküste, den *Iovegvoi (Ptol . II
2 , 6) ; vgl . AHolder II 99— 111 .]
- Hispania : [I 1 , 7 ;] V 1 , 4 ;

[ 13 , 2 ;] 27 , 1 ; VII 55 , 3 , die pyre-
näische Halbinsel. — Hispania
citerior , III 23 , 3 ist der öst¬
liche und nordwestliche Teil des
Landes . Von dort bezieht C.
Reiterei V 26, 3 , Material zum
Schiffsbau V 1 , 4 und Pferde
VII 55, 3 . Häufiger wird Spa¬
nien im B . Civile erwähnt .

I .

Illyricum (nämlich regnum) :
II 35, 2 ; III 7, 1 ; V 1 , 5 ; 111., zu
Cäesars Provinz gehörig , „nann¬

ten dieRömer das östlicheKüsten¬
land des ganzen adriatischeD
Meeres und dessen Hinterland “ .
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Vgl . HKiepert , Lehrb . d . alt .
Geogr. S . 352ff. ; Zeuß S . 257f.

Itius portus : V 2 , 3 u . 5,1 ,
gallischer Hafen der Küste Bri¬
tanniens gegenüber , von dem C.
bei seiner zweiten Überfahrt
nach Britannien absegelte . Die
von der Mehrzahl der Forscher,
z . B . Napoleon, gebilligte An¬
sicht, daß dieser Hafen in dem
Bassin der Liane bei Boulogne-
sur -Mer zu suchen sei , ist durch
die eingehenden Untersuchungen
von EDesjardiDs, Geogr. de la
Gaule romaine I ( 1876) S. 348—
390 fast zur Gewißheit erhoben .
Doch unterscheidet er den por¬
tus Itius noch von dem seit Clau¬
diushäufig erwähnten Gesoriäcum
(seit dem 3. Jahrh . n . Chr. Bo¬
nonia, jetzt Boulogne), indem er
ihn in dem damals noch einen
Meeresarm bildenden Lianetal
bis Isques (c . 8 km aufwärts von
der jetzigen Flußmündung ) sich
erstrecken läßt. Zweifelhaft ist
es, ob Caesar das erste Mal den¬
selben Hafen benutzte , da die
Worte V 2 , 3 commodissimum
in Britanniam traiectum esse
cognoeerat sich sowohl auf die
Erfahrung bei der ersten Über¬
fahrt als auf seitdem eingezogene
genauere Erkundigungen bezie¬
hen können. Das aber darf man
jetzt als sicher ansehen , daß er
das erste Mal wirklich von dem
jetzigen Boulogne abgefahren ist
und daß als der portus ulterior
(IV 23, 1) oder superior (IV

28 , 1 ) Ambleteuse , nördlich von
Boulogne , anzusehenist ,da dessen
Entfernung von Boulogne unge¬
fähr mit der von C. angegebenen
(VIII milia pass . ) übereinstimmt.
Die Ansicht, daß Caesar beide¬
mal aus verschiedenen Häfen
abgesegelt sei , vertritt vGöler ;
der portus Itius ist ihm Calais
(I 145) ; die erste Überfahrt läßt
er (1128 , früher anders , s . Anm . 2)
von Wissant , nordöstlich vom
Cap Gris -Nez , ausgehen und sieht
in dem portus ulterior den por¬
tus Itius . HJHeller nimmt als
portus Itius Wissant (so auch
HKiepert , Lehrb . der alten Geogr.
S . 527 ) an , als portus ulterior
Sangatte {Calais) . Vgl. Heller
in der Berliner Zeitschr. f. allg.
Erdkunde 1865 Bd. 18 u . Philol.
XXII S . 311 ff. u . XXVI S . 67 Off. ;
RSchneider, Portus Itius . Progr .
d . Königstädt . Gymn. zu Berlin
1888 ; CJullian III 337 A . 8 ; am
eingehendsten RHolmes, Anc .
Brit . S. 552— 595 ; CG . s432—438 ;
(kurz zusammengefaßt in dem
Geogr. Index seiner Ausgabe
Oxf . 1914.) Napol. IH . S . 166 — 172
(Deutsche Übers. S. 160—166).

mons Iura : I 2 , 3 ; 6 , 1 ; 8 , 1,
der Schweizer Jura , vom Rhone¬
knie unterhalb Genf bis in die
Nähe des Rheins bei Basel, bil¬
dete die Grenze zwischen den
Helvetiern und Scquanern. Zwi¬
schen dem Rhodanus und dem
südlichen Jura nur ein schmaler
Weg.

L.

Latobrigi (Latovici ) s.
Germania 7 . e).

lacus Lemannus : I 2 , 3 ;
8 , 1 ; III 1 , 1 , der Genfer See ,

lac Leman, von der Rhone durch¬
strömt (I 8 , 1) . Vgl. AHolder II
172— 174 .

Lemonum : VIII 26, 1 . 2 . 4 ,
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Hauptstadt dor Pictones im kelt .
Gallien, j . Poitiers . Vgl. AHol¬
der II 226 f.

Lemovices : VII 4 , 6 ; 75, 3 ;88, 4 ; VIII 46, 4 , kelt . Volk im
heutigen Limousin, ungefähr den
Dep . Haute -Viennc, Correze und
Creuse. Ihre Hauptstadt war
Augustoritum (Limoges ) . Vgl .CJullian II 495 - 498 ; AHolder
II 178—182.

[Lepontii : IV 10,3 , ligurisches
AIpeDvolk (Müllenhoff, DA. II
249) , wahrscheinlich zwischen
dem St. Gotthard und dein Lago
maggioro (Langensee) . Die le-
pontischen Alpen sind nach ihnen
genannt , auch die vom oberen
Tessin durchflossene Val Leeen-
tina . Vgl. AHolder II 186f.]

Leuci : I 40, 11 , keltisches
Volk in Südlothringen , Dep.
Vosgcsund demsüdl. Teil derDep -
Meurthe - et - Mosello und Meuse
zwischen den Mediomatrici im
Norden und den Lingones und
Sequani im Süden. Ihre Haupt¬stadt war Tullum , Toul an der
Mosel . Vgl . AHolder II 193 — 195.

Levaci : V39,l,s . Ceutrones 2.
Lexovii : III 9 , 10 ; 11 , 4 ;

17 , 3 ; 29, 3 ; VII 75, 4, zu den
civitates Aremoricae gehörend ,am Ausfluß der Sequana , im
Dop. Calvados (und Eure) . Ihre
Hauptstadt war Noviomägus (Li-
sieuse) in der Normandie. Vgl.RHolmcs, CG . 449f. ; 2444 ; AHol¬
der II 27 5 f.

Liger : III 9, 1 ; VII 5 , 4 ; 11 ,6 . 9 ; 55 , 1 . 9 . 10 ; 56 , 3 ; 59, 1 ;VIII 27 , 2 , die Loire, bildet zumTeil die Grenze zwischen den
Haeduern und Biturigem ; vonStädten an der Loire werden er¬
wähnt Cenabum und Novio¬
dunum . Vgl. CJullian II 530L ;AHolder II 213—221.

Lingones : I 26, 5 . 6 ; 40, 11 ;
[IV 10, 1 ;] VI 44, 3 ; VII 9, 4 ;63, 7 ; 66, 2 ; VIII 11 , 2, eins von
den wenigen keltischen Völkern,die Caesar stets treu geblieben
sind. Ihr Gebiet reichte im
Osten bis an den Wasgenwald,die Saöne, die Sequani, im Nor¬
den waren ihre Nachbarn die
Leuci und die Senones, im Süd¬
westen und Süden die Haedui .
Ihr Land umfaßte das Plateau
von Langres mit den Quellender Maas und Marne und die
Umgegend von Dijon , also das
Depart . Haute-Marne und Teile
der benachbarten Bezirke. Ihre
Hauptstadt war Andematunnum ,
später Lingones genannt , daher
j . Langres . Vgl . RHolmes, CG .
450f. ; 2 144f. ; CJullian II 524f. ;AHolder II 229—236.

Lutecia : VI 3 4 ; VII 57 , 1 ;
58, 3 . 5 . 6 . Die Schreibung Lu¬
tecia ergibt sich aus den bei
AHolder II 301 f. gesammelten
Stellen. Lutecia , auf der Seine¬
insel gelegen, die Stadt der
Parisii , die jetzige Cite von Paris ,wird bei Caesar zuerst genannt .

M.
Magetobriga : I 31 , 12 , Ort

in Gallien, in dessen Nähe Ario-
vist 61 oder 60 die Gallier schlug.
Lage unbekannt . Vgl . RHolmes,CG . 451 f. ; 2445f.

Mandubii : VII 68 , 1 ; 71, 7 ;
78, 3 , kleines keltisches Volk,zwischen dem Gebiet der Ilaeduer
und der Lingonen , wahrschein¬
lich Clienten der Ilaeduer , be-
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wohnten einen Teil des Dep.
Cöte -d’Or. Hauptstadt Alesia (s.
d . ). Vgl. RHolmes, CG . S. 452 ;
2446f.

Marcomäni s . Germania 5.
Matisco : VII 90 , 7 , Stadt der

Haeduer am Arar , j . Mäcon.
Vgl . AHolder II 460- 462 .

Matrona : I 1 , 2 , j . Marne ,
entspringt bei Langres im Lande
der Lingones, unweit der Maas ,
und vereinigt sich nach nord¬
westlichem, dann westlichem
Lauf bei Paris mit der Seine .
Vgl . AHolder II 468 f.

Meclosedum oder Metio¬
sedum (in den Hss . meist Me¬
tiosedum oderMellodunum ) :
VII 58 , 2 . 6 ; 60, 1 ; 61 , 5 . Über
die Namensform s . Mommsen ,
JB . 1894S . 209f . (= Gesamm. Sehr.
VII 56f.) und d. Krit . Anh . zu
VII 58 , 2 . Meclosedum (oder
Metiosedum) war eine im Lande
der Senones auf einer Insel der
Seine gelegene Stadt . Der spä¬
tere Name Mellodunum (aus dem
der jetzige Name Melun entstan¬
den ist) , der sich in einem Teil
der Hss. findet , kommt vielleicht
ursprünglich nur der auf dem
rechtenUfer gegenüber von Metio¬
sedum entstandenen Ansiedelung
zu (vgl . HJHeller im Philologus
XVII 284 f. u . XIX 551 f.) und
wurde dann im Lauf der Zeit auf
das Ganze übertragen , so daß er
den Namen der Inselstadt ver¬
drängte . Vgl . AHolder II 490 f.
und 579.

Mediomatrici : [IV 10, 3 ;]
VII 75 , 3 , keltisches Volk östlich
von den Remi, südlich von den
Treveri , nördlich von den Leuci
(und Sequani) , im Gebiet der
Mosel , östlich bis zum Wasgen-
wald (aber sicher hat ihr Land

niemals bis an den Rhein ge¬
reicht) . Ihre Hauptstadt war
Divodürum , später Mettis ge¬
nannt , j . Mets . Vgl . AHolder II
521—523 ; RHolmes, CG . 452 f . ;
2447 ; CJullian II 477.

Meldi : V 5, 2 , unbedeutendes
belgisches Volk, im nördlichen
Teil des Dep. Seine-et-Marne und
wohl im südöstl . Teil des Dep.
Oise . Ihre Hauptstadt war das
jetzige Meaux an der Marne ,
dessen Bewohner noch jetzt
Meldois genannt werden. Hier
ließ C. Schiffe für den Feldzug
gegen Britannien bauen, obwohl
Meaux gegen 200 km von der
Seinemündung entfernt ist . S.
den Comment. zu V 5, 2 . Vgl.
RHolmes, CG. 453—456 ; 2447—
449 , AHolder II 532— 534.

Menapii : II 4 , 9 ; III 9 , 10 ;
28 , 1 ; IV 4 ; 22 , 5 ; 38 , 3 ; VI 2 , 3 ;
5 , 4. 5 . 6 ; 6 , 2 . 4 ; 9 , 1 ; 33 , 1 .
Die Menapii waren ein belgisches
Volk zu beiden Seiten des Rheins,
nicht weit von der Mündung des
Flusses. Im Süden stieß ihr
Land an das der Morini und
Eburones, wahrscheinlich auch
an das der Nervii ; von den Mo¬
rini waren sie wahrscheinlich
getrennt durch die Schelde. Vgl .
Zeuß S . 209—212 ; CJullian II
474f. ; AHolder II 474 f. ; RHol¬
mes , CG . 456—460 ; 2449 - 453 .

Metiosedum s . Meclosedum .
[Mona : V 13 , 3 , wird gewöhn¬

lich für die Insel Anglesey er¬
klärt , die bei Plinius, Tacitus und
anderen Mona heißt . Aber aus
dem, was V 13 , 3 darüber gesagt
wird , ergibt sich mit ziemlicher
Sicherheit, daß die in der irischen
See gelegenen Insel Man gemeint
ist . HKiepert , Lehrb . d . alt .
Geogr. S . 533 § 463 bemerkt mit
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Recht : „Zwischen Ivernien und
Britannien liegen zwei größereInseln, beide im Altertum Mona
genannt , die eine der britanni¬schen Küste benachbarte , unterdiesem Namen von Agricola er¬obert und der römischen Provinz
zugeteilt, heißt seit der englischen
Eroberung mit normannischemNamen Anglesey : die entferntere ,welche den Namen Man bewahrthat , wird von Caesar ebenfallseinfach Mona, von den späterenAutoren Monapia genannt .“Auch RHolmes zweifelt nichtdaran, daß mit dem Mona desB. Gail , die Insel Man gemeintist Vgl . AHolder II 621—623.]Morini : II 4, 9 ; III 9 , 10 ;28, 1 ; IV 21 , 3 ; 22 , 1 . 5 ; 37 , 1 ;38, 1 ; V 24, 2 ; VII 75, 3 ; 76, 1.Der Name bedeutet „ Meeranwoh¬

ner“ = marini, maritimi ; vgl .Are -mor-iei. Sie bewohnten denKüstenstrich bis zur Schelde;im Süden reichte ihr Gebiet fastbis zur Somme. Es umfaßte alsoden nördlichen Teil der Dep.Pas de Calais und Nord, fernerFlandern . Im Süden waren ihreNachbarn die Atrebates und Am¬biani . In ihrem Lande war der
portus Itius . Virg. Aen . VIII727 :eastremiq uehominum Morini.Mösa : IV 9 , 3 ; [10 , 1. 2 ;] 12 ,1 ; 15,2 ; 16,2 ; V 24, 4 ; VI 33, 3,die Maas , entspringt auf demPlateau von Langres , nicht (IV10, 1) auf dem Wasgenwald ,durchströmt die Arduenna silva,nimmt die Sambre (Sabis) auf.Über den confluens Masae etRheni s. zu IV 15 , 2 . Vgl. AHol¬der II 638 - 640.

N.
Namnetes : 1119,10 , keltischesVolk am nördlichen Ufer derLoire, nahe der Mündung, alsoim nördl. Teil des Dep . Loire -In-förieure, mit der Hauptstadt Con -devincum, später Namnetes, da¬her j . Nantes . Vgl. RHolmes, CG .460 ; >453 ; AHolder II 677— 681 .Nantuates ; III 1 , 1 . 4 ; 6, 5 ;[IV 10, 3], im nördl . Teil desChablais, d . h. der südlich vomGenfer See gelegenen Landschaft,und im nordwestlichen Zipfel desKantons Wallis , am Südufer derRhone bis St. Maurice . Die Nan¬tuates hatten zu Nachbarn imWesten die Allobroges, im Ostendie Veragri . Vgl . RHolmes, CG.460—463 ; >453 - 455 ; AHolder II687 f.

Narbo : III 20, 2 ; VII 7 , 2 . 4 ;VIII 46, 3, das jetzige Narbonne ,

blühende Handelsstadt der Volcaein der römischen Provincia , nichtweit vom ktax (Aude) , im jetzigenDep . Aude. Im Jahre 118 v. Chr.(Velleius 115 , 5) verwandelte sieL . Licinius Crassus (Cie. Brut . 160)in eine römische Colonie, NarboMartius (so die Inschriften , alsovon Mars , nicht nach demNamendes Konsuls Q. Marcius(Einl. S. 3),der überdies mit der Gründungnichts zu tun hatte) . Narbo war
Hauptstadt der Provinz , die da¬von GalliaNarbonensis hieß. Vgl .AHolder II 688 f.

Nemetes s. Germania 7 . b).Nemetocenna s. Atrebates.Nervii : II 4, 8 ; 15, 3 ; 16, 2 ;17 , 2. 4. 5 ; 19 , 1 ; 23, 4 ; 28 , 1 ;29, 1 ; 32, 2 ; V 24 , 2 ; 38, 2 . 4 ;39, 3 ; 41 , 1 ; 42, 1 ; 46, 4 ; 48, 2 ;56, 1 ; 58,7 ; VI 2 , 3 ; 3,1 ; 29,4 ;
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VII 75 , 3 , eines der tapfersten
und mächtigsten Völker in Bel¬
gien, südwestlich von den Mena -
piern, von den Ambiani bis zu
den Atuatuci und Eburones sich
erstreckend , also in den heutigen
Landschaften und Provinzen
Hennegau, Namur, Brabant , Ost-
flandem und einem Teil von
Antwerpen . Ihre Sitten II 15 .
Ihre Hauptstadt war Bagäcum,
später Bavacumgenannt , jetzt Ba-
vay. Vgl . RHolmes, CG . 464—
467 ; 2456 — 458 ; AHolder n
726—736.

Nitiobröges : VII 7 , 2 ; 31 , 5 ;
46, 5 ; 75 , 3. Nitiobroges ist
fast ohne Ausnahme bei den
römischen Schriftstellern über¬
liefert, während bei den Griechen
das Volk NmößQiyeQ heißt ; vgl .
1 ' U.6ßgiyeg . Die Nitiobroges
wa. m ein keltisches Volk nörd¬
lich iler Garonne bis zur Mün¬
dung der Dordogne, also an bei¬
den Ufern des Lot (Oltis) . Sie
bewohnten den größten Teil des
Dep. Lot -et-Garonne und einen
kleinen Teil des Dep. Tarn - et-
Garonne. Vgl . RHolmes, CG .
467 ; s 458f. ; AHolder II 750f.
Ihre Hauptstadt war Aginnum
(Agen ) an der Garonne.

Noreia : I 5, 4 ; — Noricus ,
ager Noricus : I 5 , 4 ; 53 , 4 . No¬
reia , j . Neumarkt in Steiermark,
war die alte Hauptstadt der Tau-
risci, die von den Römern Norici
genannt wurden . Noricum war
zu Caesars Zeit ein Königreich,
dessen Herrscher Voccio mitArio-
vist verschwägert war , aber nach
dessen Besiegung mit Caesar
ein Bündnis geschlossen zu haben
scheint, da er ihm im Bürger¬
kriege 300 norische Reiter schickt

TI , 18 , 5) . 113 v . Cbr. erlitten

die Römer bei Noreia unter C.
Carbo eine Niederlage durch die
Cimbern. Vgl. Zeuß 239 — 244 ;
AHolder II 760 - 775 .

Noviodunum : 1 . Novio¬
dunum Suessionum : II 12 , 1,
Stadt der Suessionen, in der Nähe
der Aisne , nicht das jetzige Sois -
sons, wie man lange geglaubt
hat ; denn Soissons hieß Augusta
Suessionum, und schon der Name
zeigt , daß diese Stadt erst nach
Caesars Zeit gegründet ist . Cae¬
sars Noviodunum lag wahrschein¬
lich 4 km nordwestlich von Sois¬
sons auf einem Hügel bei Pom-
miers, und Augusta Suessionum
war jedenfalls die Nachfolgerin
dieses Noviodunum, geradeso
wie Augustodunum (Autun ) die
Nachfolgerin des alten festen op¬
pidum Haeduorum Bibracte war
und Augustonemetum (Clermont-
Ferrand ) die von Gergovia. Vgl .
RHolmes CG . 473f. ; 2464—466 ;
CJullian III 257 A . 3 .

2 . NoviodunumBiturigum :
VII 12 , 2 ; 14, 1, lag zwischen
Cenabum und Avaricum ; aber
welche von den vielen Städten,
die vorgeschlagen worden sind,
gemeint ist (RHolmes, CG . 467—
473 ; M59 - 464 ; CJullian III 437
A . 4), läßt sich nicht mit einiger
Sicherheit sagen ; am meisten
hat für sich das 3 km östl . von
Neuvy - sur - Barangeon gelegene
Dorf Villate, c . 30 km nnw . von
Bourges.

3 . Noviodunum Haeduo¬
rum : VII 55 , 1 . 5, ziemlich sicher
das später Nivemum (Nevirnum)
genannte , am Einfluß der Nievre
in die Loire gelegene Neoers,
Grenzfestung gegen die Bituriges.
Vgl. RHolmes, CG . 467 ; 2464 ;
CJullian II 537 A . 2.
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Numidae : II 7 , 1 ; 10,1 ; 24, 4 , Hinterlandes , von denen C.
ein afrikanisches Volk, Bewohner leichtbewaffnete Hilfstruppen in
des jetzigen Algerien und seines seinem Heere hatte.

0 .
Oceanus . 1 . das Atlantische

Meer (mit dem Kanal — la Man¬
che — ) : [I 1 , 5 . 7 ;] II 84 ; III
7 , 2 ; 9, 1 . 7 ; 13 , 6 ; IV 29, 1 ;
VII 4 , 6 ; 75,4 ; VIII 31 , 4 ; 46,4 .
2. die Nordsee : IV 10 , 2 . 4 . 5 ;
VI 31 , 3 ; 33, 1 .

Ocelum s . Graioceli.
Octodurus : III 1,4 , Flecken

der Veragri, jetzt Martigny (Mar-
tinach ) im Kanton Wallis, am
Rhoneknie, am EinflußderDrance
(oder Dranso) in die Rhone. Das
Lager Galbasbefand sich zwischen
Martigny-la - Ville und Martigny-

Bourg . Vgl. CJullian III 286
A . 1 ; AHolder II 83 lf .

oppidum Cassivellauni :
zu V 21 , 2 ; RHolmes, Anc . Brit.
S . 699 - 702 .

Orcynia silva : VI 24, 2 , s.
Hercynia silva.

Osismi : II 34 ; III 9 , 10 ; VII
75 , 4 , einer von den aremorischen
Stämmen, in der Bretagne , Dep .
Finisterre , westlich von den Ve¬
neti und Coriosolites, von den
Veneti wahrscheinlich durch die
Moutagnes Noires getrennt . Vgl .
RHolmes, CG . 474f. ;

" 4661'
. ;

AHolder II 885 — 887.

1*.
Padus : V 24, 4, der Ober¬

italien von West nach Ost durch¬
strömende Fluß , der Po . Vgl.
AHolder II 902— 920.

Paemani : II4,10 , s . Caemani.
Parisii : VI 3 , 4 ; VII 4 , 0 ;

34 , 2 ; 57 , 1 ; 75, 3 , die Bewohner
des jetzigen Dep . Seine und
eines Teils des Dep. Seine-et-
Oise , mit der Hauptstadt Lutecia,
Paris . Vgl. CJullian II 527 f . ;
AHolder II 932- 947.

Petrocorii : VII 75, 3 , kelti¬
sches Volk am rechten Ufer der
Garonne ; ihr Land , die Land¬
schaft Perigord , entsprach unge¬
fähr dem jetzigen Dep . Dordogne .
Ihre Hauptstadt war Vesunna,
später Petrocorica urbs (civitas)
genannt , auch Petrocoricum , das
jetzige Perigueux . Vgl. CJullian
II 499 ; AHolder II 977—980 .

Pictönes (später, seit dem
2 . Jahrh . n . Chr. , Pictavi ge¬
nannt ) : III 11 , 5 ; VII 4 , 6 ; 75, 3 ;
VIII 26, 1 ; 27, 1, im Norden
etwa bis zur Loire reichend, im
Osten an dio Bituriges grenzend,
im Süden an die Santones und
Lemovices, im Westen an den
Ocean , also den jetzigen Dep.
Vendöe, Deux-Sövres und Vienne
entsprechend (oder der alten fran¬
zösischen Provinz Poitou) . Die
Hauptstadt war Lemonum, später
Pictavorum civitas und ähnlich ,
daher jetzt Poitiers genannt . Vgl .
RHolmes , CG . 475 ; 2 467 ; AHol-
derll 1000f . ; CJullianII495 —498 .

Pirustae : V 1 , 5 . 7 , räube¬
risches Volk in Illyricn , im nörd¬
lichen Teil von Albanien , im
Norden etwa bis zum Drin
wohnend .
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Pleumoxii : V 39 , 1 , s . Ceu¬
trones 2 ).

Provincia s . Gallia.
Ptianii : III 27 , 1 , Volk in

Aquitanien , sonst nirgends er¬

wähnt ; Name und Wohnsitze un¬
sicher .

[Pyrenaoi montes : I 1 , 7 ,
Grenzgebirge zwischen Gallia
(Aquitania ) und Hispania.]

R.

Rauraci : I 5 , 4 ; 29, 2 ; [VI
25 , 2 ;] VII 75, 3 , die nördlichen
Nachbarn der Helvetier, in der
Gegend von Basel. Ihr Haupt¬
ort war scit Augustus Augusta
Rauracorum, jetzt Augst (Kaiser¬
augst ) am Rhein, etwa 10 km
östlich von Basel . Vgl . RIIol-
mes , CG . 443—445 ; 2438—440 ;
AHolder II 1084- 1086. Über
die Namensform (Rauraci und
Raurici ) vgl . d . Krit . Anh . zu
I 5 , 4 und RHolmes, CG . 820 ;
- 647 .

Redones : II 34 und VII 75,4 ;
ihr Land entsprach ungefähr dem
Dep. Ille - et -Vilaine. An ihren
Namen erinnert noch das in der
Südwesteckc diesesDepartements
gelegene Städtchen Redon, eben¬
so der Name ihres Hauptortes
Condate, später Redones, j . Ren¬
nes . Vgl . AHolder II 1102—1105 .

Remi : II 3 , 1 ; 4, 4 ; 5 , 1 . 4 .
5 ; 6 , 1 ; 7 , 2 . 3 ; 9 , 5 ; 12 , 1 . 5 ;
III 11 , 2 ; V 3 , 4 ; 24 , 2 ; 53 , 1 ;
54, 4 ; 56 , 5 ; VI 4 , 5 ; 12 , 7 . 9 ;
44 , 1 ; VII 63 , 7 ; 90 , 5 ; VIII 6 ,
2 ; 11 , 2 ; 12 , 3 . 6 . Die Remi
waren eine der mächtigsten bel¬
gischen Völkerschaften, und wur¬
den durch Caesar, dem sie sich
gleich im zweiten Jahre des gal¬
lischen Krieges angeschlossen
hatten und stets treu blieben,
neben den Haeduern das einfluß¬
reichste Volk in Gallien . Sie
wohnten nördlich der Marne , an
beiden Ufern der Aisne (Axöna),

zwischen den Senones, Leuci ,
Mediomatrici, Treveri und Sues¬
siones, d . h . in den jetzigen De¬
partements Marne , Aisne, Arden-
nes, Meuse und einem Teil der
belg. Provinz und des Großher¬
zogtums Luxemburg. Ihre wich¬
tigsten Städte waren zu Caesars
Zeit Durocortörum (später Remi
genannt , daher jetzt Reims) und
Bibrax. Vgl . CJullian II 4S4f. ;
AHolder II 1116— 1127.

Rhenus , der Rhein, an 50 —
60 Stellen des B . G . vorkommend,
ist der GrenzflußzwischenGallien
und Germanien. Caesar war der
erste Römer, der ihn mit einem
Heere überschritt . Der erste Über¬
gang über den Fluß und Feldzug
inGermanienIV16— 19 . Übergang
etwas stromabwärts von Neu¬
wied . Zum zweitenmal (VI 9ff.)
setzte er weiter stromaufwärts
über , zwischen Urmitz und Wei¬
ßenturm, Neuwied gegenüber .
Die Angaben über den Lauf des
Rheines und die an ihm woh¬
nenden Völkerschaften IV 10
haben wenig Wert, da sie nicht
von Caesar herrühren . Vgl.
AHolder II 1130— 1174.

Rhodanus : I [ 1, 5 ; 2 , 3 ;] 6,
1 . 2 . 4 ; 8 , 1 . 4 ; 10 , 5 ; 11 , 5 ;
12 , 1 ; [33 , 4 ;] 1111,1 ; VII 65 , 3 .
Der Name des Flusses ist nicht
keltisch, sondern ligurisch (s.
KMüllenhoff, DA . I 194). Der
Rhodanus, Rhone, im deutsch¬
sprechenden Ober-Wallis noch
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jetzt Rodden genannt ) , bildet die
Grenze zwischen den zur römi¬
schen Provincia gehörenden Al-
lobrogem und den Helvetiern.
Vgl. AHolder II 1201 —1220.

Boma : I 31 , 9 ; VI12 , 5 ; VII
90, 8 , einfach urbs genannt I 7 ,
1 ; 39, 2 ; VI 1 , 2.

Ruteni : I 45 , 2 ; VII 5, 1 ;
7 , 1 . 4 ; 64, 6 ; 75,3 ; 90,6 . Das

Land der Ruteni entspricht der
alten Provinz Rouergue, dem
jetzigen Dep. Aveyron und dem
nördlichen Teil des Dep. Tarn .
Die Ruteni wurden besiegt von
Pabius Maximus , aber nur der
südliche Teil ihres Landes wurde
zurrömischenProvinz geschlagen.
Ihre Hauptstadt war Segodünum
(jetzt Rodez ) am Veronius (Avey¬
ron) . Vgl. AHolder II 1252- 1256.

S.

Sabis : H 16,1 ; 18,1 ; [VI 33,3] ,
Sambre , linkerNebenflußderMaas,
der bei Namur in sie einmündet .

Samarobriva : V 24 , 1 ; 47 , 2 ;
53 , 3 , später Ambiani genannt ,
daher j . Amiens. Samarobriva
bedeutet Brücke (oder Übergang)
über die Somme (Samara). S.
war die Hauptstadt der Ambiani .
Vgl . RHolmes, CG . 477 - 478 ;
2469 ; AHolder II 13361 . Über
die Wichtigkeit des Ortes s.
CJuIlian II 481 A . 1 .

Santoni : I 10 , 1 ; 11 , 6 ; III
11, 5 ; VII 75, 3 . Uber die Na-
mensform zu I 33 , 4. Sie wohn¬
ten in der alten franz. Provinz
Saintonge , die von ihnen den
Namen erhalten hat , dem jetzigen
Dep. Charente und Charente-In-
ferieure und einem Teil des Dep.
Gironde. Vgl . RHolmes, CG . 480 ;
2470 ; CJuIlian II 495 —498 . Ihre
Hauptstadt war MediolanumSan¬
tonum , j . Saintes . Über die Be¬
deutung des Landes und seiner
Hauptstadt namentlich in der
nachcaesarischenZeits. Bloch (-La-
visse) , Hist, de France I , 2 S . 359f.

Scaldis : VI 33 , 3 , diq Schelde.
Ob aber C . wirklich so geschrie¬
ben hat , ist sehr fraglich ; s .
Krit . Anh . zu VI 33 , 3 .

Seduni : III 1 , 1 ; 2 , 1 ; 7 , 1.
Die Seduni waren ein Alpenvolk
an der oberen Rhone ; ihr Haupt¬
ort war das jetzige Sitten, franz.
Sion, im Canton Wallis . Vgl.
AHolder II 1435—1437.

Sedusii : s . Germania 7 f) .
Segni : VI 32 , 1 , kleines (an¬

geblich germanisches) Volk in
Belgien, Clienten der Treverer ,
Nachbarn der Eburonen,Treverer
und Condrusen, ihr Name ist
vielleicht erhalten in den Dör¬
fern Alt - und Neu-Bourg-Seyne
(oder in Sagny , südsüdöstlich
von Givet).

Segontiaci : V 21 , 1 , s . Bi¬
broci.

Segusiavi : ,110 , 5 ; VII 64, 4 ;
75 , 2 , keltisches Volk an der
Rhone und Saöne, ein kleiner
Teil auch östlich von der Saöne
unmittelbar am Einfluß der Saöne
in die Rhone , Nachbarn der Al-
lobroger , Clienten der Haeduer,
im heutigen Lyonnais und Porez,
in den Dep. Rhone und Loire.
Der Hauptort in ihrem Gebiet
war Lug(u)dunum, Lyon, zuerst
eine gallische Niederlassung, seit
43 v . Chr . römische Colonie , von
L . Munatius Plancus auf Grund
eines Beschlusses des röm . Se-
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nats gegründet , das sehr bald
die Hauptstadt ganz Galliens
wurde. Vgl. RHolmes, CG . 480
—482 ; 2470 f. ; AHolder II 1453
— 1455 . Über die Namensform
s . RHolmes, CG . 821 ; 2848.

Senones : II 2 , 3 ; V 54 , 2 ;
56, 1 . 4 ; VI 2 , 3 ; 3 , 4 . 5 . 6 ; 5,
2 ; 44 , 1 . 3 ; VII 4 , 6 ; 11, 1 ; 34,
2 ; 56 , 5 ; 58 , 3 ; 75, 3 . Die S.
waren einer der kräftigsten und
einflußreichsten Stämme des kel¬
tischen Gallien (V 54 , 2 ) . Wahr¬
scheinlich gehörten die Senones,
die sich um 400 v . Chr. längs
des adriatischen Meeres zwischen
Ravenna und Ancona angesiedelt
und dann Rom zerstört hatten ,
zu demselben Stamm. — Die Se¬
nones waren in fide Haeduorum
und erlangten durch diese von
Caesar Verzeihung (VI 4, 3) . Mit
den Parisii waren sie eng ver¬
bündet . Sie waren Nachbarn der
Haedui, Bituriges und Carnutes ;
ihr Gebiet umfaßte den südlichen
Teil der Champagne und den
nördlichen Teil der Bourgogne,
also die Dep. Seine- et - Marne ;
Yonne, Aube , Marne und Loiret.
Ihre Hauptstadt war Agedincum,
Sens, ein anderer wichtiger Ort
ihres Landes Meclosedum , Melun.
Vgl. RHolmes, CG . 482f. ;

2471 —
473 ; AHolderII1485- 1498 ; CJul-
lian , HG . II 525—527 ; Vercing.
105f.

Sequäna : I 1 , 2 ; VII 57 , 1 .
4 ; 58 , 3 . 6, die Seine. Vgl .
AHolder II 1505— 1510.

Sequani : I [ 1 , 5 ; 2 , 3 ;] 3 , 4 ;
6 , 1 ; 8 , 1 ; 9, 1— 4 ; 10 , 1 ; 11 , 1 ;
12 , 1 ; 19 , 1 ; 31 , 4 . 7 . 10 ; 32 ,
2 — 5 ; 33 , 2, 4 ; 35 , 3 ; 38, 1 ; 40 ,
11 ; 44, 9 ; 48 , 2 ; 54 , 2 ; [IV 10 ,
3 ;1 VI 12 , 1 . 4 . 6 ; VII 66 , 2 ; 67 ,
7 ; 75 , 3 ; 90, 4 . Die Sequani

waren ein mächtiges keltisches
Volk , das von den Helvetiern
durch den Jura getrennt war ,
von den Haeduern durch die
Saöne, von den Allobrogem
zum Teil durch die Rhone , (von
den Leuci durch den Wasgen-
wald ?) , also die Bewohner der
Franche-Comte und eines Teils
des Elsaß , d . h . der Dep . Jura ,
Doubs, Haute-Saöne (und Elsaß) .
Ihre Nachbarn waren außer den
schon erwähnten die Lingones
und Mediomatrici. Vgl . RHolmes,
CG . 483 f. ; 2473f. ; CJullian II
522- 524 ; AHolder II1511— 1521 .
Ihre Hauptstadt war Vesontio,
Besanfon , am Dubis (Doubs) .

Sibusätes : III 27,1 , Völker¬
schaft in Aquitanien an den Py-
renaeen , wohl etwa der jetzigen
Landschaft Soule am Flüßchen
Saison, das sein Wasser dem
Adour zuführt , entsprechend;
nach andern in der Gegend des
Städtchens Saubusse, das zwi¬
schen Bayonne und Dax am
Adour liegt. Über die Namens¬
form vgl . JB . 1894 S . 215 und
Krit . Anh . zu III 27 , 1.

Sotiätes : III 20 , 2 . 3 ; 21,1 . 2 .
Über die Namensform s . JB . 1886
S . 279 und RHolmes, CG . S . 821 f. ;
2 S . 849. Die Sot . waren ein nicht
unbedeutendes Volk in Aquita¬
nien, im Dep. Lot - et - Garonne.
Ihre Hauptstadt war das oppidum
Sotiatium, dann Sotiätes genannt,
das jetzige Sos . Vgl . RHolmes,
CG . S . 484—486 ; 2 S . 474- 477 ;
AHolder II 1620— 1622 ; CJullian
III 305.

Suebi : s . Germani 1 .
Suessiones : II 3 , 5 ; 4, 6 ;

12 , 1 . 4 ; 13 , 1 ; VIII 6 , 2 . 3, bel¬
gisches Volk zwischen Marne
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und Oise, bewohnte den größeren
Teil des Dep . Aisne. Sie waren
mit den Remi eng verbündet .
Ihre Nachbarn waren im Osten
die Remi , im Westen dio Bello¬
vaci, im Norden die Viromandui,

im Süden reichte ihr Gebiet bis
an das der Parisii . Über ihre
Hauptstadt s . Noviodunum 1 .
Vgl . RHolmes, CG. 486f. ; 2477 ;
AHolder II 1656- 1660.

Sugambri : s . Germania 4 .

T.
Tamesis : V [ 11 , S ;] 18 , 1 .

Ob der Name Tamesis oder Ta¬
mesis gesprochen wurde , ist
zweifelhaft; vgl . AHolder II 1713
—1715 : für Tamesis spricht das
englische Thames, unser Themse,
für Tamesis das französische
Tamise. S . Britannia.

Tarbelli : III 27 , 1 , ein aqui-
tanisches Volk im westlichen
Teil der Dep. Landes und Basses-
Pyrenees . Bis zur Stadt Tarbes
(Dep. Hautes - Pyrenees) , wie
manche annehmen, reichte ihr
Gebiet schwerlich.

Tarusates : III 23 , 1 ; 27 , 1 ,
aquitanisches Volk nördlich vom
Adour , im östlichen Teil des
Dep . Landes und im westlichen
Teil des Dep. Gers. An ihren
Namen erinnert vielleicht die
Stadt Tartas , das französische
Krähwinkel , ungefähr in der
Mitte zwischen Dax und Mont
de Marsan. Vgl . RHolmes, CG.
4881 ; 2479f. ; AHolder II 1738L ;
CJullian III 307 A . 3.

Tectosages : s . Volcae.
Tencteri : s . Germania 6 .
Tergestini : VIII 24, 3 , Be¬

wohner von Tergeste , Triest.
Vgl. IIKiepert , Lehrb . d. alt.
Geogr. S . 385.

Teutoni : s . Germania 7g ) .
Tigurinus pagus : s . Helvetii.
Tolosa {Toulouse) : s . Volcae.
Tolosates : I 10 , 1 ; VII 7,4 ,

Bewohner von Tolosa , s . Volcae.

Transalpina Gallia s.
Gallia 2.

Transrhenani (Germani) : V
2, 4 ; — IV 16 , 5 ; VI 5 , 5 .

Treveri : I 37 , 1 . 3 ; II 24,4 ;
III 11 , 1 ; IV 6 , 4 ; [10 , 3 ;] V 2 , 4 ;
3 , 3 . 4 ; 4 , 1 . 3 ; 24, 2 ; 47, 4 . 5 ;
53 , 2 ; 55 , 1 ; 58 , 1 ; VI 2 , 1 . 3 ;
3 , 4 ; 5 , 1 . 4 . 6 ; 6 , 4 ; 7 , 1 ; 8,7 ;
9 , 1 . 2 . 5 . 6 ; 29 , 4 ; 32 , 1 ; 44 , 3 ;
VII 63 , 7 ; VIII 25 , 1 ; 45 , 1; 52 , 1 .
Sie waren ein tapferes keltisches
Volk ; ihr Gebiet zu beiden Sei¬
ten der Mosel , reichte bis an den
Rhein ; ihre Nachbarn waren die
Mediomatrici und Remi, von den
Eburones waren sie durch die
Sogni und Condrusi getrennt .
Im Norden reichte ihr Land
wahrscheinlich bis zum Vinxt¬
bach (zwischen Ahr und Mosel ) ;
es umfaßte den größeren Teil
dör belgischen Provinz Luxem¬
burg , das Großherzogtum Luxem¬
burg und den südlichen Teil der
Rheinprovinz. Angeblich waren
sie germanischen Ursprungs, in
Wirklichkeit aber Kelten . Ihre
Hauptstadt seit Augustus war
Augusta Treverorum , das jetzige
Trier . Vgl . RHolmes, CG . 490f. ;
24S0f. ; Zcuß S . 216f. ; AHolderII
1913— 1939 ; CJullian II477 - 479.

Triboci : s . Germania 7 c).
Trinovantes : V 20, 1 ; 21,1 ;

22 , 5 , ein nicht unbedeutendes
Volk in Britannien , nördlich von
der Themse , im jetzigen Essex
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und vielleicht einem Teil von
Suffolk, mit der Hauptstadt Ca¬
mulodunum, jetzt Colchester. Ygl.
AHolder II 1955 f.

Tulingi : s . Germania 7 e).
Turoni : II 35, 3 ; VII 4, 6 ;

75 , 3 ; VIII 46 , 4 , die Bewohner
der Touraine , d . h . ungefähr des

Dep . Indre-et-Loire. Ihre Haupt¬
stadt war Caesarodunum, das
jetzige Tours. Ihre Nachbarn
waren die Andes, Aulerci Ceno¬
mani, Carnutes, Bituriges, Pic¬
tones. Vgl. AHolder II 2006—
2017. Über die Namensform vgl.
Krit . Anh . zu II 35 , 3 .

Ubii : s . Germania 3.
Unelli s . Venelli .
Usipetes s. Germania 6.
Uxellodunum : VIII 32 , 2 ;

40 , 1. 2 ff., feste Bergstadt der
Cadurci . Von den vorgeschlage¬
nen Orten kommen höchstens
zwei ernstlich in Betracht : Luzech ,
am Lot , westlich von Cahors,
und Puy d’Issolu, in der Nähe
von Vayrac, an der Tourmente,
einem rechten Nebenfluß der
Dordogne. Wahrscheinlich lag
Uxellodunum auf der Hochfläche
des Puy d’Issolu. Dieser Ort
galt nicht nur schon im zehnten
Jahrhundert für das von C. be¬
lagerte Uxellodunum (Urkunde

vom Jahre 935 bei Bouquet,
Recueil des hist , des Gaules et
de la France IX 580), sondern
außer dem Namen spricht auch
der wiederaufgefundene unter¬
irdische Gang (VHI 43,4f .) für die
Gleichsetzung. Anderseits stimmt
freilich die Beschreibung des
Hirtius mit der Örtlichkeit nicht
recht überein, und die Versuche,
durch Conjecturen nachzuhelfen,
haben nichts Überzeugendes.
Vielmehr ist wohl anzunehmen,
daß Hirtius nicht genau unter¬
richtet war . Vgl . Napoleon IH . S .
343 — 347 (Deutsche Übersetz.
329- 333) ; RHolmes, CG . 493—
504 ; 2483—493 ; CJullianlll 556f.

[Vacalus : IV 10 , 1 , der linke
(südliche) Mündungsarm des
Rheins. Vgl. AHolder III 72 f.]

Vangiones s. Germania 7 d) .
Veliocasses : II 4 , 9 ; VII 75 ,

3 ; VIII7,4 , belgische (keltische?)
Völkerschaft am rechten Ufer der
unteren Seine. Ihre Hauptstadt
warRotomagusfAoae/i ) i n derNor -
mandie. Ihr Gebiet umfaßte den
südlichen Teil des Dep . Seine-In-
ferieure und den östl . Teil des Dep .
Eure . Den Namen bewahrt der
LandschaftsnameVexin (norman) .
Vgl. AHolder III 146 — 148.

Vellaunodunum : VII 11 , 1.

4 ; 14 , 1 , Festung der Senones,
zwischen Agedincum und Cena¬
bum (Gorgobina) , wahrscheinlich
Montargis , das Creuly vorge-
schlagen hat ; vgl . Heller, Philol.
XXII164. Andere nehmen Ladon
an, wie vGöler 21239 ; nochandere
Chateau-Landon , Beaune - la- Ro -
lande , Trigueres (Napoleon III .
S. 251 Anm . ; deutscheÜbers. S. 242
Anm .) ; Toucy an der Straße von
Sens nach Nevers ( Stoffel , Guerre
de Cesar et d ’Arioviste, S . 146—
149 und 154— 156 ) , die beiden
letzteren unter der Annahme,
daß Cenabum Gien sei .
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Vellävi : VII 75 , 2, keltisches
Volk, von den Arverni abhängig ,
im heutigen Velay in den Ce-
vennen , d . h . dem Dep . Haute -
Loire.

Venelli : II 34 ; III (7 , 4 ;) 11 ,
4 ; 17 , 1 ; VII 75 , 4 . Die Venelli
waren eine aremorische Völker¬
schaft in dem nordwestl . Teil
der Normandie, der Landschaft
Cotentin, dem jetzigen Dep.
Manche . In den Caesarhss., auch
bei anderen Schriftstellern bis¬
weilen, heißt das Volk Unelli .
Vgl. Glück, Die kelt . Namen
S . 165 - 167 ; AHolderlll 30f . u.
159. Es erscheint zweifelhaft,
ob diese Namensform nicht bei¬
zubehalten ist .

Veneti : II 34 ; III 7 , 4 ; 8 , 1 ;
9 , 3 ; 11 , 5 ; 16 , 1 ; 17 , 1 ; 18 , 3 ;
VII 75, 4 ; ihr Land Venetia
III 9 , 9 ; Voneticum bellum
III 18 , 6 ; IV 21 , 4. Die Veneti
waren der zur See mächtigste
unter den aremorischen Stämmen.
Sie bewohnten ungefähr das Dep .
Morbihan ; vgl . Osismi . Ihre
Nachbarn waren im Osten die
Redones, im Norden die Corio¬
solites, im Westen die Osismi , im
Süden die Namnetes ; im S . stieß
ihr Gebiet auch an den Atlan¬
tischen Ocean . Ihr Hauptort
war DarioritumVenetorum , wahr¬
scheinlich das jetzige Vannes.
Daß ihr Land im Süden bis zur
Loire sich erstreckt habe , wie
EDesjardins , Geogr . de la Gaule
rom. I 281 — 286 zu erweisen
sucht, ist nicht wahrscheinlich.
Vgl. RHolmes, CG . 509 f ; 2499 ;
AH older III 160- 167 .

Veragri : III 1 , 1 . 4 ; 2, 1 .
Über die Namensform s . Krit .
Auh . zu III 1 , 1 und AHolder
III 103f . Die V . waren ein kel¬

tisches !?) Volk im westlichen
Teil des Schweizer Cantons
Wallis , am Rhoneknie und dem
Flüßchen Drance. Ihr Hauptort
war Octodurus (Martigny).

Verbigenus pagus : I 27,4 ,
s . Helvetii .

Vesontio : I 38, 1 ; 39, 1 , das
jetzige Besanpon ; s . Sequani;
vgl . CJuIlian II 522 ; AHolder III
255 —259.

Vienna : VII 9, 3 , Hauptstadt
der Allobroges , das jetzige Vienne
am linken Rhoneufer , 26 km in
der Luftlinie südlich von Lyon.
Vgl . Lavisse - Bloch, Hist, de
France I, 2 S . 340 f. ; AHolder III
293 - 314.

Viromandui : II 4 , 9 ; 16 , 2 ;
23, 3 , belgisches Volk in der
Landschaft Vermandois, im nördl.
Teil des Dep. Aisne und im östl.
Teil des Dep. Somme, südöstlich
von den Atrebates , südl. von
den Nervii . An ihren Namen
erinnert noch der der Landschaft
und der des Städtchens Vermand,
etwa 10 km westl. von Samt-
Quentin. Vgl . AHolder III 392—
395.

Vocätes : III 23 , 1 ; 27 , 1 ,
aquitanisches Volk, wahrschein¬
lich im südöstl . Teil des Dep.
Gironde. Ihr Hauptort war wohl
Vasates , das jetzige Basas . Vgl .
RHolmes , CG . 511 ; 2500f. ; CJuI¬
lian III 307 A . 3 .

Vocontii : I 10 , 5 , keltisches
Volk südlich von den Allobro-
gern in der südl. Dauphine und
der nördl . Provence , den Dop .
Isere und Dröme. Aus ihrem
Lande stammte der V 36, 1 er¬
wähnte Cn . Pompeius (s . die Anm .
zu d. St .). Vgl. noch RHolmes ,
CG . 511 — 513 ; 2 501f. ; AHolder
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III 425 - 432 ; CJullian III 517 ;
(Lavisse-)Bloch , Hist , de France
I, 2 S. 196 f.

Volcae , mächtiges keltisches
Volk in Gallia Narbonensis, zwi¬
schen Aquitania und Rhodanus,
Gallia Lugdunensis und dom
Mittelländischen Meer , also den
größten Teil des jetzigen Lan¬
guedoc bewohnend. In der Zeit
zwischen 218 u . 105 v. Chr . teilte
sich dieser große Stamm in zwei
Teile, nämlich

1 . Volcae Tectosages : VI
24 , 2 , vom Fuß der Pyrenäen bis
Narbonne und den Cevennen.
Ihre Hauptstadt Tolösa ( Tou¬
louse ) an der Garunna, war eine
große und reiche Stadt . Ein Teil
von diesen Tectosagen scheinen
die nach langen Wanderzügen
im kleinasiatisehen Galatien an¬
gesiedelten Tectosagen zu sein ;
ein anderer Teil war nach Nord¬
osten gewandert und erhielt sich
noch lange mitten unter germa¬
nischen Stämmen (VI 24 ) .

2 . Volcae Arecomici : VII7 ,
4 ; 64 , 6 , östlich von den vorigen,

in don Dep. Hdrault und Gard,
mit der Hauptstadt Nemausus
(Nimes). Über dio Volcae im
allgemeinen vgl. CJullian II 503
— 509 ; KMiillenhoff IL 277 - 282 ;
AHolder III 436 — 439 ; über die
V . Tectosages noch AHolder II
1780 — 1786 , über die V. Areco¬
mici noch AHolder I 189 f.

LVosegus : IV 10 , 1 , franzö¬
sisch Vosges, deutsch Wasgen-
wald, jetzt gewöhnlich entstellt
Vogesen . Vgl . HKieport, Lehrb.
d. alt . Geogr. § 431 A. 5 (S . 501 ) :
„Die Form Vogesus in .schlechten
Handschriften der Alten , aus
welcher irgend ein Pedant des
17 . Jahrh das jetzt sogar in den
Schulunterricht eingedrungeno
Wortungeheuer Vogösen (mit
Anhänguug der deutschen Plural¬
endung an die französische des
richtig gebildeten Vosges, als
wenn man Alpesen statt Alpen
sagen wollte !) ausgeheekt hat,
ist ohne alle Autorität, Vosägus
durch die besten IIss. und durch
Inschriften (?) beglaubigt “ . Vgl .
auch AHolder III 448 —450.]
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sieme edition . Paris 1903.

C. Jullian , Histoire dela Gaule.
I— IV. Paris 1908 ff.

E . Lavissc , Histoire de France
depuis les origines jusqu ’ä la
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Berlin 1911 ff.

P , Vidal de la Blache , Ta¬
bleau de la Geographie de la
France . Paris 1903, in E . La -
visse , Histoire de France I, 1.

Walckenaer , Geographie an-
cienne, historique et eornparee
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